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Der Zar in Frankreich. 


Paris, 8. Oktober. Um ½6 Uhr geſtern 
Abend fuhr das Zarenpaar nach dem Stadt⸗ 
hauſe. Auf dem ganzen Wege bildete eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge Spalier. Der Platz vor 
dem Stadthauſe bot einen großartigen Anblick. 
Tauſende von Glühlampen warfen ihr ſchimmern⸗ 
des Licht auf den Platz, auf dem eine viel⸗ 


tanſendköpfige Menge hin⸗ und herwogte. Der 


Eingang zum Stadthauſe war ſehr geſchmackvoll 
mit grünen Tannen ausgeſchlagen. Das Zareu⸗ 
Haar wurde vom Präſidenten des Gemeinderaths, 
Baudin, empfangen, der daſſelbe in den Saal 
des Prevos geleitete, welcher mit prächtigen 
Blumen geſchmückt und durch elektriſches 
Licht tageshell erleuchtet war. Die Wände waren 
mit Blumengewinden geſchmückt und mit koſt⸗ 
baren, das ruſſiſche Wappen tragenden Stoffen 
ausgeſchlagen. Die Majeſtäten ſtiegen die 42 
Stufen der großen Treppe zwiſchen einer Doppel⸗ 
reihe von Pariſer Gardiſten hinauf. Um 58% 
Uhr betrat das Zarenpaar. den Saal, wo Herr 
Bandin, umgeben von einer doppelten Reihe 
republikaniſcher Gardiſten, den Willkommen⸗ 
gruß entbot und die Mitglieder des Ge⸗ 
meinderaths vorſtellte. Der Zar dankte, 
eine Muſikkapelle ſpielte die Marſeillaiſe. Hier⸗ 
auf begab man ſich in den großen 
Saal, wo die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps Aufſtellung genommen hatten. Der Zar 
richtete an den Gemeinderath einige Worte, 
welche in Folge der Muſik unberſtändlich 
blieben, deren Sinn aber folgender war: Wir 
werden ſtets des herzlichen Empfanges gedenken, 
welcher den ruſſiſchen Seeleuten in Frankreich 
bereitet wurde und auch uns heute zu Theil 
wird. Abends 7 Uhr fand das Diner in der 
ruſſiſchen Botſchaft ſtatt; an demſelben nahmen 
der Präſident Faure und Frau Faure theil, 
ferner ſämtliche Miniſter, der Kammerpräſident 
Briſſou, der Senatspräſident Loubet, General 
Sauſſier ſowie das ganze Gefolge des Kaiſers. 
Nach dem Diner fuhren der Kaiſer und die 
Kaiſerin nach dem Theatre francais, wo ſie um 
10 Uhr anlangten. Die Galavorſtellung daſelbſt 
verlief glänzend. Das reich mit Blumen gezierte 
Haus bot einen wundervollen Anblick; die 
Ausſchmückung der kaiſerlichen Loge war in. 
Weiß und Gold gehalten. Die Miniſter, zahl⸗ 
reiche Deputirte und Senatoren, Generäle, 
frühere Miniſter und Botſchafter waren 
im Hauſe anweſend, das eine glänzende 
Feſtverſammlung füllte. Letztere erhob ſich und 
wandte ſich der kaiſerlichen Loge zu, als der 
Kaiſer zur Rechten, die Kaiſerin zur Linken des 
Präſidenten Faure in derſelben erſchienen; zur 
Rechten des Kaiſers befand ſich Frau Faure. 
Mehrere Minuten lang ertönten Händeklatſchen 
und Hochrufe auf den Kaiſer, die Kaiſerin und 
den Präſidenten Faure. Das Kaiſerpaar dankte 
wiederholt durch Verneigen. Der Kaiſer trug 
enen ug_ mit dem Großlordon der 
renlegion, ö u 


re de 0 
des Andreasordens. Die ruſſiſche Hymne wurde 
in tiefem Schweigen gehört. Darauf hob ſich 
der Vorhang, und unter lebhaften Beifallsrufen 
eigten ſich ſämtliche Künſtler des Theatre 
Francais in rothen Gewändern um die Büſten 
Molieres, Corneilles und Racines gruppirt. Der 
Schauſpieler Monnet verlas hiernach ein Huldi⸗ 
ſonderg dicht an das Kaiſerpaar, von dem be⸗ 
onders der Vers beklatſcht wurde: „C'est du 

ord, que nous vient l’esperance*.. Es wur⸗ 

den noch weitere Huldigungsverſe deklamirt; 
während deſſen unterhielt ſich der Kaiſer, 
wiederholt lächelnd, mit dem Präſidenten. 
Die Vorſtellungen begannen alsdaun mit 
der Aufführung von Alfred de Muſſets 


garis, 8. Oktober. Die Blätter weiſen 
auf die hohe Bedeutung hin, weiche die politi⸗ 
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Abfahrt nach Verſailles. hängen und Erweiterungen und all ihren Hun⸗ 

Paris, 8. Oktober. Das Blatt „Gil Blas“ derten Paragraphen zurecht, ſie erfordern direkt 
bringt folgende unglaublich klingende Meldung: ein Spezialſtudium; ich ſelbſt habe fie alle mit 
Nach der Legung des Gxundſteins für die Vorliebe ſtudirt, aber ſie gehen nach kurzer Zeit 
Alexanderbrücke habe der Galawagen mit dem verloren wie die unregelmäßigen Wörter anfz in 
Zar und dem Präſidenten Faure den Weg an unſerer Gymnaſialzeit. Selbſt dem Juriſten iſt 
der Statue der Stadt Straßburg vorbeigenom⸗ ſie meiſtens eine terra incognita und mancher 
men, wobei der Wagen in Folge der koloſſalen Advokat ſetzt ſich in ſein Kämmerlein und ſtudirt 
Menſchenmenge im Schritt fahren mußte. Als bei der Lampe Schein, wenn ein Arbeiter an ihn 
der Zar den Trauerſchmuck der Statue ſah, habe mit der Forderung herantritt, für ſeine Rechte 
er den Präfidenten Faure um Auskunft gefragt auf dieſem Gebiete einzutreten. Die Aerzte haben 
und ſich über die erhaltene Antwort ſehr inter⸗ darum ein Recht und eine Pflicht, für eiue ein⸗ 
eſſirt gezeigt. Beim Paſſiren der Statue habe heitliche Verſicherung einzutreten, weil ſie aus 
der Zar militäriſch gegrüßt, Präſident Faure den ihrer Erfahrung wiſſen, wie ſchwer ihre Ver⸗ 
Hut gezogen. handlungen mit drei verſchiedenen Verwaltungen 

Paris, 8. Oktober. Betreffs der Exploſion über ein und daſſelbe Individuum geweſen find 
auf dem Konkordienplatze meint der „Matin“, und weiter zu werden drohen. Ein und derſelbe 
daß der Vorfall ohne jede Bedeutung ſei, geſteht Kranke bezw. Verletzte unterliegt drei verſchiedenen 
aber zu, daß ein gewiſſer Le Roy am Auge ver- Vorſtäuden, wird je nach Umſtänden drei ver⸗ 
wundet wurde. Das Blatt ſagt, es würde von ſchiedenen Aerzten bezw. Vertrauensärzten zur 
dem Zwiſchenfall nicht geſprochen haben, wenn Behandlung, manchmal in der rückſichtsloſeſten 
er nicht den Freunden des Dreibundes Stoff zu Weiſe, überwieſen, oft mit Nichtachtung aller 
böswilligen Kommentaren gäbe. „Eclair“ meldet, Vorſchriften, die die Aerzte in ihrem Verkehr 
die Exploſion habe bei der Statne der Stadt Lyon untereinander in ſolchen Fällen für üblich und 
ſtattgefunden. Ein Zeuge ſagt aus, daß in ſchick ich halten, und wie oft der Faden der Be⸗ 
Folge der Explosion eine Gaslaterne zerkrüm⸗ handlung in der bisherigen Weiſe gegen den 
mert worden fe. Mau fand ein Stück Metall Willen der Verletzten, der einzelnen Verſicherungs⸗ 
mit einer Röhre, während auf dem Trottoir die auſtalt und des Arztes zerriſſen wird, ſo haben 
Spuren eines weichlichen Stoffes ſichtbar die Aerzte auch umgekehrt eben ſo oft die Er⸗ 
waren; vorher hatte man einen Maun mit fahrung zu machen, wie erſt durch ihre Bemühung die 


geſehen. ſicherungsform klargeſtellt werden muß, beſonders 
Aus Roubaix wird gemeldet, daß auarchiſtiſche bei Zweifeln über das in Frage kommende Ver⸗ 
Plakate mit rothen Buchſtaben auf ſchwarzem ſicherungsgebiet. 
Papier angeheftet wurden mit der Inschrift: Wiesbaden, 8. Oktober. Der König von 
„Tod dem Zar!“ „Es lebe die Anarchie!“ Griechenland iſt bis jetzt noch nicht abgereiſt. 
5 die Prinzeſſin Luiſe von Preußen kehrt über: 
8. muorgen von ihrem Schloſſe am Bodenſee nach 
Deutſchland. mehrmonatlicher Abweſenheit hierher zurück. 
Berlin, 8. Ottober. Die „Nordd. Allg. Köln, 8. Oktober. Die „Köln. Zig.“ meldet 
Zig.“ ſchreibt zur Vervollſtändigung anderweiti⸗ aus Moskau: Die „Rusk. Wiedomoſti erklären, 
ger Meldungen und Aeußerungen: Wir find in das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Rußland 
der Lage, die im heutigen Morgenblatte wieder- ſei amtlich durch keinen Vertrag geregelt. Keiner 
gegebene Nachricht über die in Ausſicht genom⸗ 


15 ar . * ſei im A 0 m 
menen Vorlagen in Betreff der Konvertivung der iüternatiouale Greiguiffe, durch formelle Ber⸗ 
Aprozentigen Reichs⸗ und Preußiſchen Konſols in pflichtungen an den auderen gebunden. Das 
34½prozentige Konſuls zu beſtätigen. Gleichzeitig Aufrechterhalten guter Beziehungen zu Frankreich 
können wir noch hinzufügen, daß, gutem Ver⸗ fel in politiſcher Hinſicht wichtig. Ein Vertrag 
nehmen nach, auf beſonderen Wunſch Sr. Majeſtät mit Frankreich aber könne Rußland in Ver⸗ 
des Kaiſers bei der Durchführung dieſes durch wickelungen bringen, deren Ausgang für die 
die Verhältniſſe unabweisbar: gewordenen Be kuſſiſchen. Intereſſen zwar keine direkte Des 
ſchluſſes mit aller möglichen Milde und Scho⸗ deutung hätte, aber mancherlei Unbequemlich⸗ 
nung der vielfach empfindlich berührten Jntereſſen keiten mit ſich bringen könnte. Der Kaiſer⸗ 
verfahren werden wird. . i 1 beſuch ſei der Beweis des freundſchaftlichen Ver⸗ 
Auf den Allerhöchſten aus ähnlichen für hältuiſſes zu Frankreich. Wolle man aber den 

ſorglichen Geſichtspunkten gegebenen Direktiven Feſtlichkeſten noch weitere Bedeutung beilegen, 
wird es auch wohl beruhen, daß, wie wir aus ſo hieße das nicht mit den Thatſachen, ſondern 
guter Quelle erfahren, bei Gelegenheit der Er⸗ mit haltloſen Voraussetzungen rechnen. 
3 A 35 ehkter N a Nürnberg, 8. Oktober. Die geftern Nach⸗ 
höhung der Beamtengehälter auch die Ver⸗ e 
beſſerung der Lage der Wittwen und Waiſen der mittag abgehaltene Delegirten⸗Verſammlung des 
Beamten und Militärperſonen in Erwägung ges baieriſchen Bauernbundes nahm nach langer 
nommen werden ſoll. Debatte einſtimmig folgende Reſolution an: 
E er der heutigen Sitzung des Bundes: Die heutige Delegirten⸗Verſammlung des 
raths wurde den Ausſchußanträgen über die baieriſchen Bauernbundes, obgleich von dem 
Reſolutionen des Reichstages zum Entwurf Wuunſche beſeelt, ſich mit den Berufsgenoſſen vom 
eines Börſengeſetzes und über den Entwurf von baieriſchen Bauern⸗ und Bürgerbunde zu vereini⸗ 
Beſtimmungen betreffend die Einführung der gen, glaubt doch, von der Annahme eines politi⸗ 
Börſenregiſter die Zuſtimmung ertheilt. ſchen Programms, als zur Zeit verfrüht, abſehen 

— In der Angelegenheit des Attentats⸗ zu Tollen, und hält an ihrem bewährten Wirth⸗ 
verſuchs gegen den Polizeioberſt Krauſe ſoll ſchaftsprogramm als einziger bindender Richt⸗ 
nunmehr die Vorunterſuchung ſoweit gediehen ſchnus feſt. 5 DEREN 
jein, daß demnächſt gegen Koſchemann die Anz! Zei der Präſideutwahl lehute Freiherr 
klage wegen Mordverſuchs bezw. Beihülfe dazu von Thüngen unter allen Umſtänden ab. Nach 
erhoben werden wird. Wie berlantet, liegt die langer, theilweiſe heftiger Debatte, welche ſich 
Bearbeitung dieſer Sache in den Händen des gegen den von Dr. Gaech vorgeſchlagenen Prä⸗ 
Oberſtaatsauwalts Drefcher. ſidentſchafts⸗Kandidaten Wieland richtete, wurde 

— Ju, parlamentariſchen Kreiſen verlautet, dieſer mit 21 von 28 Stimmen als erſter Vor⸗ 
der preußiſche Landtag werde in der zweiten ſizender gewählt; als 2. Vorſitzender wurde 
Hälfte des November einberufen werden. Man Schunk-⸗Waltershauſen gewählt. 

8 8 Foyni » (Sfr, 5 

e 20. November als Termin der Ein: Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 8. Oktober. Abgeordueteuhaus. 


geber und den Verſicherten keinen Unterſchied be. —Peſt, 8. Oktober. Der ehemalige Kabinets⸗ 
dingen ſollten. Dieſe Zuſtände gehen vielfach chef und Finanzminiſter Dr. Alexander Weckerle 


en Kreiſe aller Länder dem Beſuche des. ruſſi⸗ ineinauder über und laſſen die Verpflichtung der erklärte heute offiziell, daß er die ihm angebotene 


ber Kale ware beilegen. „Matin“ ſchreibt, 
ler und die Kaiſerin von Rußland ſprächen 
ſich von T . 

| glänzenden Gn 5 Tag mehr entzückt über den 

gad lee g 0. be, dufte Sen 

paar habe geſtern wiederholt dem Präſidenten 

GE relen ne antbareit ausgedrückt. In 

miniſterte Kreiſen lege man den einzelnen 

Geſprächen des Kaiſers mit dem Präsidenten 

Faure und dem Miniſter des Auswärtigen 

Hanuotaux tiefe Bedeutung bei. 

N der Seputittenkanmer, Briſſon, 

äußerte dem „Figaro zufolge, der Empfang im 

Elyfee wäre ſichtlich durch das Gefühl 955 Ver- 

| traueus und der ede an gegen⸗ 

über den Repräſentanten des Volkes gekennzeich⸗ 

net geweſen. Ju gleicher Weiſe habe ſich der 
Präſident des Senats, Loubet, ausgeſprochen. 

Paris, 8. Oktober. Der proteſtantiſche 

Paſtor Monod hat eine von ihm verfaßte Ode 


ſchlagen laſſen; in der Ode wird der Kaiſer um 
Schutz für die Armenier augefleht. 
Paris, 8. Oktober. Heute Vormittag 10/ 
Uhr kam der Zar zu Wagen, von der Menge 
lebhaft begrüßt, vor dem Louvre au. Der Ver⸗ 
kehr ſtockte vollſtändig. Das Zarenpaar beſich⸗ 
tigte die Apollo⸗Gallerſe und begab ſich ſodann 
zur Statue der Venus von Milo, wo die Mas 
jeſtäten längere Zeit verweilten. Auf der Rück⸗ 
fahrt wurden denjelden von der wiederum nach 
Hunderttauſenden zähleuden Menge ſtürmiſche 


an den Kaſſer von Rußland an den Häuſern anz f. 


jegigen drei verſchiedenen Organe ihrer Fürſorge Stelle eines Präſidenten des Verwaltungsgerichts⸗ 
1 5 gaz ah begrenzen; die ee hofes annähme. 

eſtimmter Arbeitergruppen zu einzelnen Zweigen 7 5 

iſt eine Ungerechtigkeit gegen andere, die nicht F Frankreich. 

berückſichtigt werden; um Beiſpiele zu nehmen, Paris, 8. Oktober. Die Meldung, daß der 
verſteht der Arbeiter und der Arzt nicht, wenn ein engliſche Botſchafter ſowie der däniſche und der 
Klempuer bei dem einen Meiſter mit zehn Ge⸗ griechiſche Geſandte in Paris als Vertreter der 
ſellen bei der Arbeit invalide wird und Unfall: verwandten Höfe in privater Audienz vom Zaren 
rente erhält, während fein Genoſſe, der bei einem empfangen worden ſeien, beruht auf einem 
andern a pie Rn Die ab ein Ge⸗Irrthum. 

ellen arbeitet, dieſer ſozialen Wohlthat nicht 

ſheilhaftg wird; ein Arbeiter, der bei ſeiner Be⸗ England. 

rufsarbeit invalide geworden, wird anders be⸗ London, 8. Oktober. Lord Roſebery hat 
meſſen wie ein anderer, der den Verluſt ſeineran den erſten Einpeitſcher der Liberalen, Ellis, 
Erwerbsfähigkeit auf andere Weiſe zu beklagen folgendes Schreiben gerichtet: 

hat; die Gattin eines an Schwindſucht verſtor⸗ „Ich befinde mich in der Stellung zur 
benen Arbeiters erhält Rente, weil in recht frage Orientfrage in offenbaren Gegenſatze zur großen 
licher Weiſe die Entwicklung der Tuberkuloſe bei] Maſſe der liberalen Partei und in einer gewiſſen 
ihm auf einen Stoß zurückgeführt wird, während Meinungsverſchiedenheit mit Gladſtone, der doch 
ein anderer Arbeiter dieſe Verückſichtigung nicht unbedingt den maßgebenden Einfluß in der 


indet; ein Mann bricht den Fuß bei der Arbeit Partei immer behalten muß. Andererſeits er⸗ 
und erhält Reute, ſein Genoſſe hat daſſelbe Un⸗ halte ich kaum von irgend einer Seite eine 
glück auf der Straße und geht nach 13 Wochen ſſichere Unterſtützung. Dieſe Frage geht aber 
dem Armenpfleger nach. Die Unterſcheidung in über perſönliche Rilckſichten hinaus. Wenn ich 
der Anwendung aller ſozialpolitiſchen Geſetze ver⸗ in dieſer Woche ſprechen ſoll, fo muß ich frei 
ſteht der Arbeiter nicht, weil ſie zu komplizirt, heraus ſprechen können, und da iſt es für die 
weil dieſe Geſetze zu ſehr auseinandergeriſſen Partei und für mich das Beſte, daß ich nicht 
ſind. Aber nicht nur der Arbeiter verſtehtſie nichtmehr. als Führer der Partei, ſondern als freier Mann 
Wer ſich heute in der JesiatenGejeßgebung zurecht ſpreche. Ich theile Ihnen daher mit, daß die 
finden muß, der muß | 

Sinne des Wortes werden; kein Arzt, der dochſ meine Aktonsfreiheit wieder aufnehme.“ 7 
ſtetig damit zu thun hat, findet ſich heute noch! London, 8. Oktober Die „Daily News“ 


Morgen- Ausgabe. 


Ovationen dargebracht. Um 1 Uhr erfolgte W den drei verſchiedenen Geſetzen mit allen Au- betrachten den Schritt 


einem Korbe am Arm an der betreffenden Stelle Verpflichtung der zweiten oder dritten Ver⸗ hinſichtlich der Orientfrage in Wirklichkeit die 


- lungen Statt, ſo wurde Dieuſtag Mittag unter 


ozialpolitiker im wahren] Führerſtelle der Partei vakant iſt, und daß ich 


* 
% 


1 
Nn 


ruflich. Die unmittelbare Urſache deſſelben 
ſei Gladſtones Rückkehr zur politischen 
Thätigkeit, da Gladſtone hinſichtlich der Türkei 
eine Politik vertrete, welche mit Roſeberys 
Grundſätzen in Widerſpruch ſtehe. Durch die 
Befürwortung eines ſelbſtſtändigeren Vorgehens 
Englands gegen den Sultan habe Gladſtone 
Zwietracht ſtatt Einhelligkeit in die Agitation der 
Partei gebracht. Wenn Gladſtone zur Wieder⸗ 
übernahme der Parteileitung bereit ſei, ſo würde 
Roſeberys Rücktritt in Kraft bleiben, andernfalls 
müßte Roſebery durch ein Vertrauensvotum der 
Partei wieder zur Führerſchaft zurückberufen 
werden. Die „Times“ billigen Roſebery's Ver⸗ 
zicht auf einen Einfluß, der von ſeinen eigenen 
Parteigenoſſen gleich Null erachtet wurde. Glad⸗ 
ftone habe durch feine Unterſtützung dieſer Ge⸗ 
ringſchätzung Roſebery's Stellung unerträglich 
gemacht. Die „Times“ belächeln den Gedanken, 
Gladſtone würde die Leitung der Partei wieder 
übernehmen, und ſagen, die Führerſchaft müſſe 
naturgemäß auf Harcourt übergehen. Der 
„Standard“ ſchreibt, durch die abſichtliche oder 
unabſichtliche Herbeiführung von Roſebery's 
Sturz habe Gladſtone der liberalen Partei einen 
jo ſchlechten Dieuſt geleiſtet, wie er es kaum je 
zuvor gethan. Harcourt ſei der einzig mögliche 
Nachfolger Roſebery's; aber der „Standard“ 
hebt hervor, daß Harcourts politiſche Richtung 


nämliche wie die Roſebery's ſei. — Roſebery 
wird morgen in Edinburg ſprechen und hierbei 
ſeine politiſche Haltung völlig klarlegen. 

London, 8. Oktober. Der Verfaſſer des 
bekannten Romans „Trilby“ George du Maurier, 
der lange Jahre hindurch einer der künſtleriſchen 
Hauptmitarbeiter des „Punch“ war, iſt heute 
geſtorben. 


Nuſland. 


Petersburg, 8. Oktober. Heute iſt ein 
kaiſerlicher Ükas veröffentlicht, durch welchen 
der Senator Baron Alexander Uexküll von 
Eyidenbandt, Präſident des evangeliſch-luthe⸗ 
riſchen General-Konſiſtoriums, unter Ent⸗ 
hebung von ſeinen bisherigen Funktionen 
zum Adjunkten des Miniſters des Innern er⸗ 
naunt wird. 


Türkei. 

Konjtautinopel, 8. Oktober. In Folge 
des Ausbruches der Peſt in der Provinz Aſir 
iſt über ſämtliche Häfen des Rothen Meeres 
zwiſchen Lith und Lohija eine zehntägige Quaran⸗ 
täne verhängt worden. 

Geſtern ſind 2 Torpedoboote zur Bewachung 
der Küſte nach dem Golf von Saloniki abge⸗ 
gangen. 

Konſtantinopel, 8. Oktober. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureaus“.) Es verlautet, die bei der Pforte 
eingetroffeue Nachricht, daß der frühere Kom⸗ 
miſſar der Dette Publique, Murad Bey, in Be⸗ 
gleitung des Khedive in Kairo augekommen ſei, 
um die jungtürkiſche Publiziſtik zu leiten, habe 
im Mildiz⸗Kiosk ſehr unangenehm berührt. Der 
Oberkommiſſar der Pforte, Ghazi Mukhtar Paſcha, 
habe den Befehl erhalten, eruſte Vorſtellungen 
dagegen zu erheben. 


Amerika. 


Atlanta (Georgia), 8. Oktober. Der Demo⸗ 
krat Atkifon iſt mit einer Majorität von 28 000 
Stimmen gegen den gemeinſamen Kandidaten der 
Populiſten und der Temperenzler zum Gouver⸗ 
neur gewählt worden. Die Wahl war allein 
durch lokale Fragen beeinflußt. 


— — — 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. Oktober. Die gegenwärtig in 
Stolp tagende 23. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung iſt ſehr zahlreich beſucht und 
zeigt ſich ein erfreuliches Intereſſe für die zur 
Verhandlung ſtehenden Gegenſtände. Neben der⸗ 
ſelben fanden auch eine Reihe Neben-Verhand⸗ 


Vorſitz des Herru Lehrer Kaſten-Stettin die 23. 
Jahres⸗Verſammlung des Peſtalozzi-Vereins der 
Provinz Pommern abgehalten, zu welcher 32 
Vereine 50 Vertreter entfendet hatten. Dem er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht war wiederum ein ſehr 
ſegensreiches Wirken des Geſamtvereins zu ent⸗ 
nehmen. Die Einnahmen waren im letzten Jahre 
in Folge der veranſtalteten Lotterie, welche 
15 004 Mark Ueberſchuß ergab, höher. Das 
Vermögen betrug am 31. Juli 1895 59 926,36 
Mark und am 31. Juli 1896 75 949,90 Mark. 


31. Juli er, auf 21 385,45 Mark, und der 
Zinſenbeſtand der Provinzialkaſſe auf 2589,56 
Mark, ſo daß das Geſamtvermögen des Peſtalozzi⸗ 
Vereins der Provinz Pommern 99 924,91 Mark 
beträgt. 

Auch die Mitgliederzahl hat im Vorjahre 
zugenommen, ſie iſt auf 2949 geſtiegen, unter 
denen ſich 401 Ehrenmitglieder befinden. Der 
Verein war im Laufe des Vereinsjahres in der 
Lage, 5120,50 Mark an Unterſtützungen zu 
verausgaben und zwar an 345 Wittwen 3795 
Mark und an Waiſen 1325,50 Mark. 

Weiter tagte unter Vorſitz des Herrn Lehrer 
Lan» Stettin die Vertreter⸗Verſammlung der 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung im Beiſein von 29 
Delegirten. Der Stiftung floſſen im letzten 
Jahre 282,71 Mark an Beiträgen zu und wurden 
an 82 Waiſen Unterſtützungen in Höhe von 574 
Mark gezahlt. Der vorhandene Unterſtützungs⸗ 
fonds beträgt 6398,32 Mark, die Unterſtützungs⸗ 
kaſſe beſitzt 1177,18 Mark. 

Bei der Delegirten-Verſammlung waren 86 
Vereine mit 116 Delegirten vertreten. Nach 
einigen geſchäftlichen Erledigungen wurde die 
Tagesordnung für die Hauptverſammlung feſt⸗ 
geſetzt und zwei eingebrachte Anträge als dringend 
anerkannt. Es wurde beſchloſſen 1. an maß⸗ 
gebender Stelle dahin zu wirken, daß die Lehrer 
bezüglich der Reiſegelder zu den amtlichen 
Konferenzen den Staatsbeamten gleichgeſtellt 
werden, 2. daß die Landdotation möglichſt ein⸗ 
heitlich geregelt werde. > 

— Die Proben zu der ſenſationellen Lindau⸗ 
ſchen Novität „Die Erſte“ finden im Stadt⸗ 
theater unter der Regie des Oberregiſſeurs 


Guſtav Fiſcher ſtatt. Herr Maximilian ſtellt den 
Regierungsrath Maiuek, Frl. Lariſch deſſen erſte 


Lord Roſeberys als Frau, die durch ärztlichen Ausſprn ü 
bedaueruswerth, aber nicht als unwider⸗ r ee 


Fttruag, 9. Ohlober 1896. 


x Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


$ Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


für unheilbar geiſteskrank erklärt wird und da 
nachdem die Gatten geſchieden ſind, entgegen dem 
ärztlichen Prognoſtikon, wieder geheilt wird. Frl. 
Förſter ſpielt die Rolle der „Franziska“, der 
zweiten Frau Maineks, Frl. Borkenhagen wird 
die „Marie Mainek“, die Tochter der Erſten, 
Herr Magner deren Liebhaber und Herr Striebeck 
deſſen Vater, den „Rath Wendlin“, zur Dar⸗ 
ſtellung bringen. Den Repräſentauten der ärzt⸗ 
lichen Kunſt, gegen die Paul Lindan ſeine Sathre 
richtet, „Dr. Johauny“, ſtellt Herr Büttner dar. 

— Geſtern (Mittwoch) Vormittag wurde die 
Geueral⸗Verſammlung der Pommerſchen Sterbe⸗ 
kaſſe unter Vorſitz des Herrn Rektor Sielaff⸗ 
Stettin abgehalten, nachdem kurz vor Eröffnung 
derſelben das 1000fte Mitglied aufgenommen 
war. Das Gedeihen der Kaſſe iſt erfreulich, das 
Vermögen beläuft ſich bereits auf mehr als 
45 000 Mark, und in den 14 Jahren, in deuen 
die Kaſſe beſteht, wurden bereits in 149 Fällen 
30 000 Mark au Sterbegeldern ausgezahlt. 

— Dem Kreis⸗Thierarzt a. D. Moerlin zu 
Greifenhagen iſt der königliche Kronen-Orden 
vierter * e 

— Dem Fußgendarmen a. D. Pan 1 
Ball im Kreiſe Saatzig, bisher in ber us 
darmerie⸗Brigade, und dem Guts⸗Statthalter 
Friedrich Frank zu Sallentin im Kreiſe Pyritz 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
vom 8. Oktober. 


Vor Eintritt in die Tagesorduung gedenkt 
der Vorſteher, Herr Sanitätsrath Dr. Schar⸗ 
lau, des vor wenigen Tagen verſtorbenen 
Stadtverordneten Herrn Dilger, derſelbe ge⸗ 
hörte der Stadtverordueten⸗-Verſammlung ſeit 
dem Jahre 1889 an. Die Verſammlung ehrt 
das Andenken des heimgegangeuen Kollegen 
durch Erheben von den Plätzen. 

Der Herr Vorſitzende macht von einem 
Schreiben des Herrn Regierungs-Präſidenten 
Mittheilung, wonach die Gemeindevertretungen 
von Nemitz und Kreckow, ſowie des Guts⸗ 
beſitzers von Eckerberg die von den ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſene und beantragte Einge⸗ 
meindung abgelehnt haben, daß auch der 
Landrath und der Polizei⸗Präſident ſich gegen 
die umfangreiche Eingemeindung ausgeſprochen 
haben. Der Regierungs⸗Präſident ſtellt anheim, 
zu prüfen, ob die Angelegenheit als einheitliches 
Ganzes behandelt oder ob Anträge auf Einge⸗ 
gemeindung einzelner Theile geſtellt werden 
ſollen. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß 
wird die Augelegenheit der bereits gewählten ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zur Berathung überwieſen, 
Derſelben Kommiſſion wird der Geſetzentwurf 
betr. die Eingemeindung von Grabo w 
in den Bezirk der Stadt Stettin überwieſeu. 

Die Verſammlung tritt ſodann ein in die 
Wahl von zwei unbeſoldeten Stadt⸗ 
räthen an Stelle der Herrn Dilger und 
W. H. Meyer. Im erſten Wahlgange für Herrn 


Dilger werden 46 Stimmzettel abgegeben, davon 


lauten 27 auf Herrn Grawitz, 18 auf Herrn 
Engelmann und 1 auf Herrn Sieber. Im 
zweiten Wahlgauge für Herrn W. H. Meyer 
werden 47 Zettel abgegeben und zwar 28 für 
Herrn Hauptmann a. D. Henry und 17 auf 
Herrn Rentier Scherpe, 2 Zettel find unbe⸗ 
ſchrieben. Die Herren Grawitz und Henry 
ſind demnach zu unbeſoldeten Stadträthen ge⸗ 
wählt, Erſterer bis zum 1. Juli 1902, Letzterer 
bis zum 1. Juli 1899. 

Die Mühlenſtraße ſoll nach dem pro⸗ 
jektirten Bahnhof „Weſtend“ der Kleinbahn 
Stettin⸗Jaſenitz über die Lübſche Mühle hinaus 
verlängert werden. Die Verlängerung iſt als 
eine 20 Meter breite Straße mit Promenaden⸗ 
weg gedacht. Der vorgelegte Fluchtlinienplau 
findet die Genehmigung der Verſammlung. — 
Ebenſo wird der Aus tauſch einer der Stadt 
gehörigen, zwiſchen Oder und dem Grundſtück 
Oberwiek Nr. 79 belegenen, ca. 75 Quadrat⸗ 
meter großen Fläche gegen die von dem ge⸗ 
nannten Grundſtücke zur Verbreiterung der 
Oberwiekſtraße abzutretende 103 Quadratmeter 
große Fläche genehmigt. — Zur Be⸗ 
ſchaffung des Inventars für die Friedhofs⸗ 
kapelle auf dem Torneyer Friedhof wird der 
Betrag von 600 Mark bewilligt. 

Die Prima des Schiller⸗Gymna⸗ 
ſiums wird mit etwa 40 Schülern die zuläſſige 
Schülerzahl zum Winterſemeſter überſchreiten und 
muß bei Beginn deſſelben getheilt werden. Die 
Koſten für die Einrichtung der Theilung, eins 
ſchließlich des Gehalts für einen Hülfslehrer für 
das Winterſemeſter, betragen 750 Mark und 
werden bewilligt. r 

Eine Vorlage des Magiftrats betrifft den 
Beſchluß der gemiſchten Kommiſſion und des 
Magiſtrats betreffend die Erhöhung der 
Gehälter der Lehrer und der ſtädti⸗ 
ſchen Bureaubeamten: 1. Es wird an⸗ 


Lehrer an den Schulen und der ſtädtiſchen 
Bureau⸗ und Kaſſenbeamten nothwendig iſt. 2. 
Die Feſtſetzung der Normen für Gehaltserhöhun⸗ 
gen der Lehrer und Beamten wird bis zur end⸗ 
gültigen Erledigung des Lehrer-Beſoldungsgeſetzes 
ausgeſetzt. 3. Zu Gehaltserhöhungszwecken iſt 
in den Etat 1897—98 eine Pauſchalſumme ein⸗ 
zuſtellen und zwar 60 000 Mark für die Lehrer 
und 16000 Mark für die Beamten. — Der 
Magiſtrat bittet, dem Beſchluſſe zuzuſtimmen. 
Namens der Finanzkommiſſion referirt Herr 
Cohn über die Vorlage. Derſelbe geht zunächſt 
auf die Vorgeſchichte der Augelegenheit des 
Näheren ein. Zahlreiche Petitionen aus Lehrer⸗ 
kreiſen, welche bei dem Magiſtrat eingingen, veran⸗ 
laßten eine neuerliche Prüfung der Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der ſtädtiſchen Lehrer und Bureau⸗ 
beamten. Die mit dieſer Prüfung betraute 
Kommiſſion kam zu dem Reſultat, daß eine 
Gehaltsaufbeſſerung der genannten Beamten⸗ 
kategorien wünſchenswerth erſcheine, nur 
glaubte man die Entſcheidung über das 
den geſetzgebenden Körperſchaften vor 
liegende Lehrerbeſoldungsgeſetz abwarten zu ſollen. 
Nachdem dieſes Geſetz an dem Widerftande des 
Herrenhauſes geſcheitert war, wurde die Neu⸗ 
regelung der Beamtengehälter wieder aktuell 
und es erfolgte zur Vorberathung der Frage 


r ̃ ˙ i al Ba tel az», 


erkaunt, daß die Erhöhung der Gehälter der 


die Einſetzung einer neungliedrigen ge⸗ 
miſchten Kommiſſion. Die Letztere gelangte 1 
auf Grund einer Zuſammenſtellung der in an⸗ 
dern größeren Städten der preußiſchen Monarchie 
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ahlten Beamtengehälter zu demſelben Ergeb⸗ 
ib 5 die vorher . Magiſtratskom⸗ 


miſſion; eine Erhöhung der Gehälter wurde im 


inzip empfohlen und nur die Aufſtellung eines 

pezialetats für Lehrergehälter für unthunlich 
erachtet, bevor die geſetzliche Regelung der Frage 
durch ein Lehrer⸗Beſoldungsgeſetz erfolgt ſei. 
Auch die Finanzkommiſſion ſtehe der Gehalts⸗ 
aufbeſſerung freundlich gegenüber, aber die Rück⸗ 
ſicht auf den Stadtſäckel erheiſche eine gründliche 
Erwägung der Frage, ob die Aufbeſſerung noth⸗ 
wendig ſei, und zu dem Zweck erſcheine es un⸗ 
umgänglich, daß jedes einzelne Mitglied der 
Verſammlung in den Stand geſetzt werde, 
an der Hand der vergleichenden Zuſammen⸗ 
ſtellung ein klares Bild von den Gehaltsverhält⸗ 
niſſen der Lehrer und Bureaubeamten zu ge⸗ 
winnen. Die Zuſammenſtellung, welche einer⸗ 
ſeits Städte mit mehr als 100 000 Einwohnern, 
andererſeits ſolche mit geringerer Einwohnerzahl 
umfaßt, enthalte aber ſowohl Orte einer höheren 
als auch einer niederen Servisklaſſe und es ſei 
zur Gewinnung eines richtigeren Vergleichs⸗ 
objektes wünſchenswerth, daß beſagte Städte aus⸗ 
geſchieden werden. Referent beantragt deshalb: 
Die Vorlage dem Magiſtrat zurückzugeben mit 
dem Erſuchen, jedem Mitgliede der Verſamm⸗ 
lung ein Exemplar der vergleichenden Zuſam⸗ 
menſtellung zugehen zu laſſen, nachdem daraus 
die Städte der Servisklaſſen a und 2 ausge⸗ 
ſchieden worden. Dieſer Vertagungs⸗ 
antrag wurde mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. 

Die Affaire Kaiſer, welche nicht nur 
die Stadverordneten, ſondern auch das Gericht 
beſchäftigte, gelangte heute nochmals zur Be⸗ 
ſprechung. Wir haben darüber ſchon ſo oft und 
ausführlich berichtet, daß unſere Leſer bereits 
nuſeren Standpunkt in der Angelegenheit genau 
kennen, und haben wir unſerer Anſicht ſchon 
mehrfach Ausdruck gegeben, daß nach den vor 
Gericht feſtgeſtellten Thatſachen der Friedhof⸗ 
inſpektor Kaiſer kaum die geeignete Perſon für das 
verantwortliche Amt eines Kirchhofsverwalters 
ſei. Derſelben Anſicht war auch die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in ihrer Majorität, denn 
ſie beſchloß in ihrer Sitzung vom 28. Juni d. J. 
mit 20 gegen 12 Stimmen, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, dem Kaiſer zum 1. Oktober ſeine Stellung 
zu kündigen. Die Anſicht des Magiſtrats über 
verwendbare ſtädtiſche Beamte ſteht aber im 
Widerſpruch mit der Auſicht der Majori⸗ 
tät der Stadtverordneten, derſelbe glaubte, 
daß für Kaiſer ein Verweis eine genügende 
Strafe ſei und lehnte mit allen gegen 1 Stimme 
die Kündigung ab. Herr Hemptenmacher 
machte der Verſammlung von dieſem heroiſchen 
Beſchluß des Magiſtrats Mittheilung und bes 
merkte dabei, daß derſelbe ſich vornehmlich auf 
die Bekundungen zahlreicher Beamten ſtütze, 
welche den Kirchhofsinſpektor Kaiſer ſtets als 
einen nüchternen Menſchen kennen gelerut hätten 
(hört! hört!). Demgegenüber könnten die von 
Konkurrenten ausgehenden Beſchuldigungen nicht 
als ſo ſchwerwiegend gelten, um die harte Strafe 
der Eutlaſſung zu rechtfertigen. Der Magiſtrat 
hege die Erwartung, daß Kaiſer zu neuen Klagen 

nd Beſchwerden keinen Anlaß geben werde. 

Herr Malkewitz giebt ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß der Magiſtrat ſich der 
Einſicht verſchließe, daß Kaiſer durch die gericht⸗ 
lich gegen ihn feſtgeſtellten Thatſachen ſich als 
durchaus ungeeignet für den verautwortungs⸗ 
vollen Poſten eines Kirchhofsverwalters erwieſen 
habe. Er fürchte, bei der Einwohnerſchaft 
Stettins köunte in Folge des Magiſtrats⸗ 
beſchluſſes die Ueberzeugung Boden gewinnen, 
daß der Magiſtrat nicht mehr als Hüter von 
Sitte und Ordnung mit dem erforderlichen Nach⸗ 
druck auftrete. (Bewegung.) Gegenüber dieſem 
Beſchluſſe erſcheine es aber nicht angebracht, als 
„klügerer Theil“ den Nachgiebigen zu ſpielen, 
vielmehr müſſe hier die Verſammlung einmal 
auf ihrem Rechte beſtehen und daſſelbe im Wege 
der Beſchwerde geltend machen, um dadurch zu⸗ 
gleich die Verantwortung für das Vorangegan⸗ 

ene ſowohl wie für alles Folgende abzulehnen. 

Diener beantragt zu beſchließen: Die Verſamm⸗ 
lung bedauert den Beſchluß des Magiſtrats und 
beauftragt das Bureau, gegen den Beſchluß den 
Beſchwerdeweg zu betreten. 

Herr Hempteumacher bittet, dieſen 
Antrag abzulehnen. Die Klagen und Beſchwer⸗ 
den gegen Kaiſer wären ganz koloſſal aufge⸗ 
bauſcht worden (aha!), 


ja vorgekommen und dieſelben ſeien 
nicht zu rechtfertigen, aber die meiſten 
Beſchwerden gehen von Konkurrenten aus, 


während ſolche aus dem Publikum kaum jemals 
erfolgten. Man müſſe ſich auch in die Lage des 
Kirchhofsinſpektors verſetzen und bedenken, mit 


welchen Schwierigkeiten derſelbe zu kämpfen 
habe. Keinesfalls aber erſcheine die Angelegen⸗ 


heit wichtig ceuug, um einen Konflikt mit dem 
Magiſtrat hervorzurufen. 

Herr Dr. Freund bemerkt, er habe ſeiner 
Zeit ebeufaus für die Abſetzung Kaiſers ge— 
ſtimmt, aber gerade Stimmen aus dem 
Publikum, welche er zu hören Gelegenheit gehabt, 
ließen ihm die Sache in minder ungünſtigem 
Licht erſcheinen, denn vielfach ſei ihm geſagt 
worden, daß man die Entlaſſung Kaiſers be⸗ 


dauern würde, derſelbe ſei ihm als ein 
ſympathiſcher und pflichttreuer Beamter ge: 
ſchildert worden. Die vorgefommtenen Uuge— 


hörigkeiten verurtheile er nach wie vor, aber cı 


bege das Vertrauen, daß der ertheilte Verweis breichſte und praktiſch brauchbarſte aller 


Ungehörigkeiten wären 


einer Wiederkehr derartiger Dinge vorbeugen 
werde, deshalb lehne er den Antrag Malkewitz ab. 

Herr Dr. Graßmann meint, die Aus⸗ 
führungen des Vorredners zeugten von großer Gut⸗ 
müthigkeit, es frage ſich nur, wo die Gutmüthig⸗ 
keit aufhöre und etwas anderes anfange, wofür 
es einen parlamentariſchen Ausdruck nicht mehr 
giebt. So oft von den Beſchwerden die Rede 
ſei, werde geſagt, dieſelben gingen von Kon⸗ 
kurrenten aus, aber man könne doch unmöglich 
einen Garniſonbauinſpektor für den Konkurrenten 
eines Kirchhofsverwalters anſehen und eben⸗ 
ſowenig dürfte dieſe Bezeichnung zutreffen bei 
Damen, welche über den Kirchhofsverwalter 
Klage führten. Man ſage auch, die Beſchwerden 
wären aufgebauſcht, warum habe aber Kaiſer die⸗ 


niſchen Kalender. Derſelbe bietet wie immer ſchiffer gefunden zu haben, welche ver 


auf knappſtemm Raume das 
und Nützlichſte. Im Weſtentaſchenburch find 
die (vierſtelligen) Logarithmen der trigo⸗ 
nometriſchen Funktionen aufgenommen. Der 
Theil des Weſtentaſchenbuchs über Dampf⸗ 
keſſel iſt durch einige neue Abſchnitte über Ver⸗ 
brennung, Luftbedarf und Wärmeverluſte, ſo⸗ 
dann über beſondere Ueberwachung des Dampf⸗ 
keſſelbetriebes und Unterſuchung der Rauchgaſe, 
endlich über ſtündliche Betriebskoſten von 
Dampfmaſchinen und anderen Motoren vermehrt 
worden. Etwas ganz Neues wird durch die 
unentgeltliche Zugabe der „Anleitung zum Ge⸗ 
brauch der mathematiſchen Tabellen in den 
techniſchen Kalendern von E. Schultz“ geboten. 


ſelben nicht alle im Klagewege angegriffen? Die Klage Sie wird allen Beſitzern des Kalenders und 
richtete ſich nur gegen einen einzigen Angriff, Weſtentaſchenbuches ſehr willkommen fein. Eud⸗ 
damit waren nach allgemeiner Rechtsauffaſſungf lich iſt noch unter der Fülle ſonſtiger ange⸗ 


die übrigen Beſchuldigungen zugegeben. Wohin 
man mit der Gutmüthigkeit komme, das haben 
die Vorgänge in der St. Jakobi⸗Gemeinde ge⸗ 
lehrt. Redner bittet, dem Antrag Malkewitz zu⸗ 
zuſtimmen. 


nehmer Zugaben das ſehr reichhaltige Bezugs⸗ 
quellen⸗ und Adreſſen⸗Verzeichniß zu erwähnen, 
ſowie die Sammlung neuerer ſozialpolitiſcher 
Geſetze. [233 
Allen Freunden des Rieſengebirges können 


Herr Greffrath betont, er ſei gleichfalls wir das Tableau des Rieſengebirges in 


für die Kündigung geweſen, gegen den Beſchluß 


Buntdruck, 16farbig, Größe 75: 100 cm, 


des Magiſtrats ſei jedoch nichts zu machen und Leipzig bei Max Engel u. Co. Preis 5 Mark. 


dem Antrag Malkewitz könne er nicht zuſtimmen, 
ſchon um deswillen, weil er nicht wolle, daß die 


Daſſelbe kleiner in Lichtdruck a 1 M. bezw. 3 M., 
empfehlen. Daſſelbe enthält Bilder der folgenden 


Regierung in die Entſcheidung innerer kommu- Ausſichten: Brununenberg, Blick von der Schnee⸗ 
naler Angelegenheiten hineingezogen werde. Da⸗ koppe in den Rieſengrund, Zackelfall, Elbefall, 


durch werde das Anſehen der Selbſtverwaltung Schneekoppe 


geſchädigt, dergleichen müßten die 
Körperſchaften unter ſich ausmachen. 
Herr Malkewitz bemerkt, 


ſtädtiſchen 


es müßten 


komiſche Leute geweſen ſein, welche die Städte⸗ St. Peter, Rieſengrund, 


mit der Rieſenbaude, Kynaſt, 
Koppenhäuſer, Zackelklamm, Kirche Wang, Ziegen⸗ 
rücken, Weißwaſſergrund, Schneegruben, großer 


Teich, kleiner Teich, Partie im langen Grund, iſt 


Bad Warmbrunn, 


ordnung geſchaffen, da fie in derfelben ein ent⸗ Stadt Hirſchberg. Alle höchſt ähnlich und gut 


ſcheidendes Eingreifen der Regierung vorgeſehen ausgeführt rufen die Erinnerungen an 
haben. Jedenfalls aber beſaßen jene Männer ſchöne Rieſengebirge lebhaft hervor. 


das Vertrauen des Landes und ſicherlich hätten 
fie darauf abgezielt, die Würde der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften durch derartige Beſtimmungen herabzu⸗ 
drücken. Wenn die Verſammlung gegenüber einem 
Magiſtratsbeſchluß den Beſchwerdeweg beſchreite, 


das 
[242] 


— Am 26. Oktober und folgende Tage 
kommen unter Leitung des Experten Otto Hel⸗ 
bing in München verſchiedene Münzſammlungen 
zur Verſteigerung und zwar: 1. Die nachge⸗ 


ſo ſchädige ſie dadurch gewiß nicht ihr Anſehen, laſſene Sammlung des ſel. Herrn Karl Wert⸗ 


im Gegentheil werde fie daſſelbe eher heben. — heimer in Meran, ö 
Nachdem ſich noch die Herren Ritſchl, Greff⸗ gefürſteten Grafſchaft Tirol ꝛc. ꝛc. 


vath und Ludendorf gegen den Antrag 


Münzen und Medaillen der 
ö Ferner die 
Sammlungen eines Dresdener Sammlers, des 


Malkewitz ausgeſprochen, erklärt Herr Malke⸗ Herrn Guſtav Muſchweck in Wien und eines 


witz, daß er ſeinen Antrag theile. Von den 
meiſten Rednern ſei ſchon dem Bedauern über 
den Magiſtratsantrag Ansdruck gegeben worden, 


Hierauf wird, zum erſten Mal in der ſehr 
ausgedehnten Diskuſſion, vom Magiſtratstiſch 
das Wort erbeten. Herr Oberbürgermeiſter 
Haken führt aus, er könne ſich in der vorlie⸗ 
genden Sache ſehr unbefangen äußern, da er 
ſeine Stimme als einzige gegen den angegriffenen 
Beſchtuß abgegeben habe. Er halte es nicht für 
angebracht, daß von der Verſammlung einem 
Bedauern gegen den Beſchluß Ausdruck gegeben 
werde, denn wenn feine Kollegen im Magiſtrat 
auch einer von der ſeinigen abweichenden Ueber⸗ 
zeugung wären, jo achte er dieſe Ueberzeugung. 
Dem Magiſtrat müſſe es doch auch freiſtehen, 
ſich eine Meinung zu bilden und derſelben 
Geltung zu verſchaffen. Die ganze Sache ſei 
ein reiner Quark und kaum eines beſonderen 
Aufhebeus werth. f 


Herr Dr. Graßmann widerſpricht der 


Aaſicht des Oberbürgermeiſters, daß ein Aus⸗ Hamburg, den 


Münzfreundes in Hannover. Münzen und Me⸗ 
daillen verſchiedener Länder des Mittelalters und 
der Neuzeit. Der Katalog iſt gratis zu beziehen 
durch den Experten Otto Helbing, München, 
Mapimilianſtr. 32, I. 


— Soeben erſchien die erſte Nummer des 
33. Jahrgangs des „Daheim“, den Friedr. 
Jacobſen, der Verfaſſer von „Im Weltwinkel“ 
und „Waldmoder“ mit ſeinem neueſten, auf dem 
Boden der meerumſchlungenen Herzogthümer 
ſpielenden Roman „Elfe“ eröffnet. Daneben be⸗ 
ginnt von Heinrich Seidel eine humorvolle Wan⸗ 
derung: „Neues vom Wirthshaus zur Strand⸗ 
diſtel“. Die Nummer bringt u. a. ferner einen 
Artikel über die „Reichsdruckerei“ von H. von 
Zobeltiz und die luſtige Geſchichte einer 
„Dolomitenkraxelei“ von Rud. Stratz. Zum 
erſten Male erfahren die Daheimleſer 
auch die Namen der Fachredakteure für 
die fünf Wochenbeilagen des Hauptblattes: Das 
„Frauen⸗Daheim“ redigiert die Dichterin Frida 
Schanz, die Beilage „Hausmuſik“ Ferd. Pfohl⸗ 
x „Hausgarten“ P. Gußmann⸗ 


druck des Bedauerns gegenüber dem Magiſtrats⸗ Gutenberg, das „Kinderdaheim“ Dr. Loewicke⸗ 


beſchluß nicht am Platze ſei, 
Stellungnahme der Verſammlung durch 


da doch 


Beſchluß bekundet werden müſſe. 
dauern könnten und ſollten ſich alle Diejenigen 
anſchließen, welche für die. Entlaſſung geſtimmt 
haben. Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 
Der Autrag Malkewitz wird in beiden Theilen 
gegen 14 bezw. gegen 13 Stimmen abgelehnt. 

Die übrigen Vorlagen waren ohne allge⸗ 
meines Jutereſſe, dieſelben wurden den Anträgen 
der Referenten gemäß erledigt. 


er möchte denſelben Gelegenheit bieten, dies 
ch formellen Beſchluß kund zu thun. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Soeben iſt der Verlags⸗Katalog von 
Ulrieb Hoepli in Mailand erſchienen. Ein 
ſtarker Band, der in gedrängter Ueberſicht die 


Verlagsartikel dieſes ausgezeichneten Verlegers 
bietet. Der Katalog ſteht allen zur Einſicht 
2 


bereit. [249] 
Von Guſtav Freytag, Geſammelte Werke. 


einen Zeit“, g 1 
Dieſem Be- unter unmittelbarer Leitung der Daheim-Pes 


die Berlin; die Beilage „Aus der Zeit — für die 


eine kleine illuſtrierte Zeitung, ſteht 


daktion. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— So wie ein jedes Geſchäft die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft nur mit einer bedeutenden 
Erhöhung des eigenen Riſikos umgehen kann, iſt 
heute ein jeder kreditgebender Kaufmann auf die 
Benutzung der Auskunftelen angewiejen. Selbſt 
wenn er durch die vielſeitigen Erkundigungen die 
gleichen Leiſtungen zu erreichen vermag, ſo iſt 
ihm dies immer nur durch verhältnißmäßig 
hohe Geldopfer möglich. Ueber das Weſen, die 
innere Geſtaltung dieſer Anſtalten, ihre Thätig⸗ 
keit und Erfolge Aufſchluß zu geben, bezwecken 
die von der Auskunftei Martin Bürgel, Berlin 
(mit Zweigniederlaſſungen in Hamburg, Mann⸗ 
heim, Elberfeld und Dresden) 


Zweite Auflage (6—10 Tauſend), Leipzig bei gegebenen „Mittheilungen über das Auskunfts⸗ 


S. Hirzel, liegt uns der erſte Band mit dem 
Bildniß des Verfaſſers ſchön gebunden vor. 
Derſelbe enthält „Erinnerungen aus meinem 
Leben“ und „Die Gedichte“. Wir haben bereits 
bei Erſcheinen der erſten Lieferung auf die hohe 
Bedeutung dieſer Werke für deutſche Geſchichte, 


weſen“. Die Nummer 4 derſelben iſt kürzlich 
erſchienen, ihre Durchſicht kann allen empfohlen 
werden, auch denen, welche die berufsmäßige 
Auskunftsertheilung, und zwar ſehr zu Unrecht, 
als eine nebenſächliche Sache betrachten oder 
aber ihre einzige Wiſſenſchaft über dieſen Schütz⸗ 


Volksleben und Bildung aufmerkſam gemachtfling der Nationalökonomie Schmähartikeln ent⸗ 


und die Anſchaffung der Werke Freytag's warm 
empfohlen. In dieſem Bande ſinden wir in 


nommen haben. 


Gleiwitz, 5. Oktober. Eine heitere Ge⸗ 


ſeiner beſcheidenen Selbſtbiographie ein Bild ſchichte wird dem „Gleiwitzer Intelligenzblatt“ 
ſeines Lebens und feiner Entwickelung und eine von einem hieſigen Geſchäftsmaune erzählt. Der 


überaus intereſſante und lehrreiche Charakteriſtik Storch 


aller Zeitgenoſſen, mit denen er in ſeinem reichen 
Leben in Berührung getreten iſt. Jeder Leſer 
wird daraus viel für die Literaturgeſchichte dieſes 
Jahrhunderts lernen. [247] 


hatte bei ihm einen prächtigen Jungen 
ebracht. Hocherfreut ſchrieb er an ſeinen 
ruder: „Heute iſt bei mir ein Junge angekom⸗ 
men, der ſich für Deinen Neffen ausgiebt!“ Poſt⸗ 
wendend kam die Antwort: „Wie Du weißt, 


Für das Jahr 1897 iſt wieder Stühlen's habe ich keinen Neffen. Glaube dem Betrüger 
Ingenieurkalender (Verlag von G. D. Bädeker nicht, ſondern wirf ihn zum Tempel hinaus! 


in Eſſen), Preis 3½ Mark in Lederband, 4¼ Das beſte 


aber iſt: Einſperren!“ Erſt ein 


Mark in Brieftaſchenform, erſchienen, der inhalt⸗ zweiter Brief mußte den „Onkel“ aufkären. 


tech⸗ 


— Ein tragiſches Ende ſcheinen drei Luft⸗ 


heraus⸗ 62 


einem mächtigen Luftballon in der Nähe der 
Nordſeeküſte beobachtet wurden. Das Luftſchiff 
näherte ſich oft ſo ſehr der Erde, daß man nicht 
nur die drei Inſaſſen der Gondel deutlich ſehen, 
ſondern auch ihren Ruf, die herabhängenden 
Taue feſtzuhalten, vernehmen konnte. Bei dem 
immer furchtbarer einſetzenden Sturm war jedoch 
an ein Feſthalten des Ballons nicht zu denken, 
ſo daß derſelbe dem Watt bezw. der offenen See 
immer mehr zutrieb. Sofort nach den verſchie⸗ 
denen Nordſeeinſeln gegebene Mittheilungen 
hatten nicht den geringſten Erfolg. Der Ballon 
blieb verſchollen. Jetzt, nach ca. acht Tagen, iſt 
in der Nähe des Norderneyer Leuchtthurmes ein 
großer Luftballonkorb angetrieben, der jedenfalls 
zu dem beobachteten Ballon gehört hat. Die an 
dem Korbe befindlichen dicken Seile waren zerriſſen; 
der Korb ſelbſt war mit dickem Tuch 
ſchlagen und mit Sitzvorrichtungen verſehen. 
Außer einigen Meßinſtrumenten befand ſich 
nichts, wodurch die Beſitzer des Ballons feſtge⸗ 
ſtellt werden konnten. Die Annahme, daß man 
es hier mit einem zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
aufgelaſſenen Ballon zu thun habe, ebenſo die 
Muthmaßung, daß derſelbe in Deutſchland auf⸗ 
geſtiegen ſei, beſtätigt ſich nicht. Vor wenigen 
Tagen verbreitete ſich an der Küſte die Nachricht, 
daß es einem Rettungsboot geglückt ſei, die drei 
Luftſchiffer in völlig erſtarrtem Zuſtande auf 
einem Wrack treibend zu bergen. Dieſe Mitthei⸗ 
lung hat ſich nicht beſtätigt. Verſchiedene An⸗ 
zeichen ſprechen dafür, daß der Ballon derjenige 


* 


iſt, der in Belgien mit drei Offizieren aufge⸗ 
ſtiegen und der bei anhaltend ſtarkem Nord⸗ 
Nordoſt nach Holland getrieben wurde. Nachdem 
ein Landen auf einer im Zuiderſee gelegenen 
Juſel wegen des furchtbaren Unwetters unmög⸗ 
lich war, iſt das Luftſchiff immer mehr nach 
der deutſchen Nordſeeküſte zu gegangen, wo es 
höchſtwahrſcheinlich in die hochgehende See ge⸗ 
ſtürzt iſt. 
Schiffs nachrichten. 

Kiel, 8. Oktober. Der Liverpooler Dampfer 
„Asral“, von Newyork kommend, kollidirte im 
Nordoſtſeekanal mit dem Dampfer „Sunſhine“, 
der nach Antwerpen beſtimmt iſt. Beide Schiffe 
erlitten Havarie, konnten jedoch die Fahrt fort⸗ 
ſetzen. 


Börſen⸗ Berichte. 


Magdeburg, 8. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,20 —10,25, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,60 bis 
9,75. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,00 — 7,50. Flau. Brod⸗Raffinade J. —.— 
bis —,.—. Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis 24,25. 
Melis I. mit Faß 22,25 bis —,.—. Still. 
Rohzucker I. Produkt Tranfito f. a. B. Hamburg 
per Oktober 8,80 bez. u. B., per November 
8,80 bez. u. B., per Dezember 8,90 bez., 
8,92½ B., per Jannar⸗März 9,20 bez. und 
B., per April⸗Mai 9,42½ G., 9,47½ B. Flau. 

Köln, 8. Oktober, Nachm. 1 Ühr. 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 17,50, neuer —,—. Roggen hieſiger 
loko 12,50, fremder loko 14,50, neuer —.—. 
Hafer neuer hieſiger lolo —,—, fremder 14, 
neuer 12,00. 
57,40, per Mai 57,40. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 8. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 50,75, per Dezember 
51,75, per März 52,25, per Mai 52,50. 
— Behauptet. 

Hamburg, 8. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗NRohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Oktober 8,90, per 
November 8,87½, per Dezember 9,00, per 
März 9,40, per Mai 9,60, per Juli 9,75. 
— Matt. 

Wien, 8. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,65 G., 7,67 B., per Früh⸗ 


jahr 7,83 G., 7,85 B. Roggen per Herbſt 6,75 
G., 6,77 B., per Frühjahr 6,88 G., 6,90 B. 


Mais per September⸗Oktober 4,38 G., 4,40 B., 
per Mai⸗Juni 4,39 G., 4,41 B. Hafer per 
Herbſt 6,07 G., 6,09 B., per Frühjahr 6,24 G., 


6 B. 

Peſt, 8. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 7,31 G., 7,32 B., per Frühjahr 7,50 G., 
7,52 B. Roggen per Herbſt 6,32 G., 6,33 B., 
per Frühjahr 6,49 G., 6,51 B. Hafer per Herb 
5,69 G., 5,71 B., per Frühjahr 5,90 G., 5,91 B. 
Mais per September⸗Oktober —— G., —,— B., 
do. per Mai⸗Juni 4,00 G., 4,01 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗September —— G., —.— B. 

Havre, 8. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Oktober 63,25, per Dezember 62,50, per 
März 63,00. Behauptet. 

Glasgow, 8. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rauts 46 Sh. 4 d. Stetig. i 


CCC b 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 8. Oktober. 


U 


ee ee ER 2 Er ea NE a a ee 
/ u - a, ee Yo 


Ge⸗ 


Rüböl loko 59,00, per Oktober 


angene amtliche Nachricht angelangt, daß das deutſche 
Nothwendigſte Woche während des orkanartigen Shure in . 0 


Kaiſerpaar am 19. Oktober daſelbſt eintreffen 
und bis zum 21. Ektober Vormittags in Wies⸗ 
baden verweilen wird. 


— Die Ausſchüſſe des Kolonialraths zur 
Vorberathung des Entwurfs betreffend die Ab⸗ 
ſchaffung der Hausſklaverei und der Schuldknecht⸗ 
ſchaft, über die Frage der Ausbildung unſerer 
Kolonialbeamten und Regelung des Strafrechts, 
werden ſchon am 15. und 16. Oktober tagen. 


— Im Auftrage des Kaiſerpaares were 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold der — 
üllung des Denkmals der Kaiſerin Auguſta is 
oblenz am 18. Oktober beiwohnen. Auch die 
Großherzogin von Baden wird bei der Feier an⸗ 
weſend ſein. 


— Das Reichsverſicherungsamt hat die 
Frage der Verſicherungspflicht der Tabakplanteure 
in bejahendem Sinne eutſchieden. 


Köln, 8. Oktober. Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Berlin gemeldet: „Ueber die gegenwärtig 
zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regierung 
ſchwebende Streitfrage ſind uns von verſchiedenen, 
in der Regel wohlunterrichteten Seiten mehrfach 
widerſprechende Nachrichten zugegangen, die uns 
veranlaßt haben, an maßgebender Stelle Erkun⸗ 
digungen über den Stand der Frage einzuziehen. 
Danach entbehrt die Mittheilung, daß die ruſſiſche 
Regierung, insbeſondere von Schiſchkin, ſich mit 
einigen bedeutungsloſen Entſchuldigungen begnügt 
habe, und daß von ruſſiſcher Seite die Verhand⸗ 
lungen nicht ebenſo ernſt und loyal wie von 
deutſcher Seite geführt werden, der thatſächlichen 
Begründung. So lange die Verhandlungen 
ſchweben, entziehen ſich die Einzelheiten der öffent⸗ 
lichen Keuntniß.“ 


Wien, 8. Oktober. Das Kriegsminiſterium 
erließ eine Verordnung, derzufolge den Soldaten 
am Sonntag nicht der Nachmittag, ſondern der 
Vormittag freigegeben werden ſoll, damit die⸗ 
ſelben, wie in der Verordnung ausdrücklich be⸗ 
merkt wird, ihren religiöſen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen können. 


In der heutigen Generalrathsſitzung der 
Oeſterreichiſch⸗ ungariſchen Bank erklärte der 
Generalſekretär, daß die Bank diesmal um 
17 Millionen Gulden günſtiger ſtehe als im Vor⸗ 
jahre und daß ſich eine Zinsfußerhöhung voraus⸗ 
ſichtlich auch für die nächſte Woche nicht als 
nothwendig erweiſen werde. 


Peſt, 8. Oktober. Etelka Szeles, bekannt 
aus dem Dokumenten⸗Fälſcherprozeß gegen Erz⸗ 
herzog Eugen, wurde der Dokumentenfälſchung 
für ſchuldig erkannt und zu einem Jahr 6 
Monaten Kerker verurtheilt. Von zwei weiteren 
Anklagen wurde die Frau Szeles freigeſprochen. 


Brüſſel, 8. Oktober. Der Londoner 
Korreſpondent eines hieſigen Blattes meldet, vor 
der Abreiſe nach Rom habe der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in London mit Lord m. ‚eine 
längere Unterredung gehabt betreffs des Beſuchs 
Königs Humbert in London. Man glaubt be⸗ 
ſtimmt, der König werde die Einladung der 
Königin Viktoria annehmen. 


Rom, 8. Oktober. Der Artikel der 
„Hamb. Nachr.“, welche in dem Abſchluß des 
italieniſch⸗tuneſiſchen Vertrages den Anfang vom 
Ende des Dreibundes ſahen, veranlaßt die 
„Tribuna“ zu einer Reihe von Betrachtungen 
über Italiens Stellung im Rathe der Groß⸗ 
mächte. Das Blatt ſchreibt, Italien werde dem 
Dreibunde keine Thräne nachweinen; Die itas 
lieniſchen Intereſſen ſeien von den Kaiſermächten 
derart übergangen worden, daß Italien heute 
ärmer und verlaſſener daſtehe, als wenn es die 
verderblichſte Politik befolgt hätte. Mit dem 
Beitritt zum Bunde der Kaiſermächte begann für 
Italien ein furchtbarer politiſcher und finanziell 
wirthſchaftlicher Krieg. Die Verbündeten hatten 
für ſeine Leiden niemals die geringſten Rück⸗ 
ſichten. In der tuneſiſchen Sache haben ſie 
Italien ſogar ganz im Stiche gelaſſen. Des⸗ 
halb ſei die Frage erlaubt, warum der Dreibund 
Italien am Herzen liegen ſolle. Es ſei wahrlich 
müde, für deutſche und öſterreichiſche Intereſſen 
den Blitzableiter abzugeben und frage ſich, gi 
der Bund da fei, und die Frage werde um ſo 
dringender, als der Bund Fraukreichs und Ruß 
lands die Vorausſetzung des Dreibundes zunichte 
zu machen ſcheine. 


5 Wetterausſichten 
für Freitag, den 9. Oktober. 
Warm, theils heiter, theils wolkig bei ziem⸗ 


lich friſchen ſüdlichen Winden; keine oder un⸗ 
erhebliche Niederſchläge. 
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Waſſerſtand. 


Am 7. Oktober. Elbe bei Auſſig + 0,45 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,80 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 150 Meter. — 
Unſtrut bet Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,60 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,00 Meter, Unterpegel 

0,18 Meter. — Oder bei Fraukfurt + 1,74 
eter. — ichſel bei Brahemünde + 3,24 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter. 
Warthe bei Polen + 0,84 Meter. — Am 


In Wiesbaden ift die 5. Oktober: Netze bei ÜUſch . 0.88 Meter. 
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Lerlin, den 8. Oktober 1896. 

Seutſche Fonds, Viond, und Mentenbrieſe. 
Diſch R.⸗Anl. 4% 10,0 Weſtf. Pfbr. 4% 103,250 
do. 3¼ 9 104.0 do. 3½% 101.8 
5 3% 95,9, b Wſtp.rttſch. 3½% 99,908 

Pr Cons. Anl. 4% 104,500 Kur- u. Nin. 4% 104,205 
do. 3½% 104,303 Lauenb. Rb. 4% 101305 

do. 3% 99,2 b Pomm. do. 4% 104,300 
St Schld. 3 /% 100.10 do. 3½ % 101,40. 
Verl. St.⸗O.3½% 100,50 | Vofeniche do. 4% 101,250 
do. u. 3½% 101,605 Preuß. do. 4% 104,25 

Pom. Pr.⸗A.31 % 101,500 Rh. u. Weſtf. 

Stett.Stadt⸗ _ Rentenbr. 4%104,508 
Anl. 94 3¼½% 10%0 B Sächſ. do. 4%101508 
Wſtp. P.⸗A. 3 ¼% 160,603 Schleſ. do. 4% 10008 
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Boch. Bw. A. — 59 7563| Hörd. 


Bonifac. 
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Hark. — 0 1410 b 6 Oberſchleſ. 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 
Berz. Bw. 5133.40 6 
tee delete de Le , 8 
5 1 Jaurahltte Für 158.,5906 
VE 472 2800 Mee i. 1087500 
1% 9,056 


Eiſenbahn-Prioritats- Obligationen. 
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Mekb. F. Fr. 4% —.— 
Noſchl.⸗Märk. 
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500i, 4116508 | Cal. Cds. 5% 109,409 
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Mlawka 4% 99,003 | Most. Breit 3% —— 
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do. Ndwitd, 5 


Staatsb. 4% 191.500 0 do, L. B. Cb. 


Bauk- Papiere. 4 
Dividende von 1891. ER Be“ von 1871. a 
4 ISc.⸗Co 9 

2 e e Seine 

Berl. Eſſ. V. 555 725 Natioırafd. 6%½ % 4,500 
do. eg „10 Pom. Hyp. a 
Be ee 8 
Darmſt.B.5ù %% iR De 8 957 2171.0 
. 551 Nel bb ut 6,6 15 9.6 05 
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Stettin, den 7. Oktober 1896. 


Bekanntmachung. 
Zwecks Abbruchs des Grundſtücks Große Oderſtr. 28 
bid die Hagenſtraße an der Abbruchsſtelle vom 9. d. M. 
ab für Fuhrwerke geſperrt. 0 
Der Polizei⸗Präſident. 

8 von ander. > 

Stettin, den 7. October 1896. 

Die der Stadt Stettin gehörigen beiden Grund⸗ 

nücke Kloſterhof Nr. 27 und 28 mit einem Flächen⸗ 
iuhalt von 1092 qm follen mit den aufſtehenden Ge⸗ 
bäuden wiederholt öffentlich 
de ger nt hme der Gebote ſteht auf 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht au 
Montag, d. 23. November d. J., Vorm. 10 Uhr, 
zi unſerem Geſchäftszimmer, Rathhaus Nr. 23, Termin 
an. Die Verkaufsbedingungen nebſt Lageplan können 
vorher ebendaſelbſt eingeſehen werden. 


Der Magiſtrat, Oekonomie⸗Deputation. 


Stettin, den 26. September 1896. 

Das unterzeichnete Comitee der mit Genehmigung 
Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗Präſidenten Ende October 
zum Beften der Armen des Oberwiek⸗Bezirks ftattfindenden 
Verlooſung geſtattet ſich, Sie höflichſt um gütige Zu⸗ 
wendung von Gaben als Gewinn für dieſe zu bitten. 

Bei der geringen Zahl vermögender Einwohner auf 
der Oberwiek genügen die durch Sammlungen eingezogenen 
Beträge leider durchaus nicht, um die gerade in unſerem 
Bezirk herrſchende große Armuth auch nur auf das 
dürftigſte zu unterſtützen. a 

Der Vorſtand des Bezirks ſieht ſich aus dieſem Grunde 
gezwungen, die Mildthätigkeit auch weiterer Kreiſe für 
unſere Armen anzurufen und hat daher eine Verlooſung 
geplaut. RP j 

Wenn audererſeits bereits Ihre Wohlthätigkeit in 
größerem Maße in Anſpruch genommen ſein dürfte, ſo 
geben wir uns der Hoffnung hin, daß Sie dennoch auch 
unſer Unternehmen in Anbetracht der großen Noth durch 
Zuwendung von Gaben unterſtützen werden, und bitten 
ſolche bis zum 24. October einem der unterzeichneten 
Mitglieder des Comitee's gütigſt überweiſen zu wollen 


Das Comitee der Verlooſung zum 
Beſten der Armen im Bezirk 
f Obzrwiek. 


Frau Pitzschky, Oberwiek 91, Frau Dr. 
Schuchardt, Apfclalle 72, Frau Lehrer Bor- 
eherdt, Galgwieſe 7b, Frau Dr. Achenbach, 
Oberwiek 55, Frau Mörder, Oberwiek 61, Frau 
Vittel, Burſcherſtr. 38, Frau Prediger Scipio, 
Jalobikirchhof 2, Frau Sehmidt, Oberwiek 4, 
Frau Dir. Zwergel, Gieſebrechtſtr. 7, Dr. 
Schuchardt, Director der chirurgiſchen Abth. des 
‚st. Krankenhauſes, Oberwiek 55, Schweſter Marie. 


Höhere Mädchenſchule. 


Grabow a. O., Breiteſtr. 34. 

Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 12. Oktober. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich des Vor⸗ 
mittags in meiner Wohnung entgegen. > 

S. Henry. 


Tanzunterricht. 


Anfang Oktober beginnt der Unterricht ſämtlicher 
Zirkel für Damen, Herren, Knaben und Mädchen, 
Anmeldungen erbitte Montag, Mittwoch, Donnerſtag, 


Sonnabend von 11—1 Vormittags u. 4—6 Nachmittags. b 


„ Theobalda Springer, 
* Tanzlehrerin, 
Louiſenſtr. 6— 7, 3 Tr. 


Höhere Maͤdchenſchule, 
Eliſabethſtr. 8. 


Der Unterricht des Winterhalbjahrs beginnt am 
15. Oktober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich täglich von 10—12 und 4—5 Uhr bereit. 


Katharina Wegener. 


Technikum Einbeck 


(Provinz Hannover). 
Städtische Technische 
Mittelschule 


(reorgan. Fachſchule für Maſchinentechniker) zur Aus⸗ 
bildung von Beamten techniſcher Betriebe und 
Conſtrukteuren im Maſchinenbau. — Textiltechn. 
Kurſus an der hieſigen Königl. Webeſchule. — 
6. Jahrgang. — Programm mit Aufnahmebe⸗ 
ding. grat. durch den Direktor Lolling. 

. Der Magiſtrat. 


—᷑ʃ.ü— ige 
Berlin W. 30, Zietenstrasse 22, 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Haufe, 


Vorbildungs-Austalt 


(NMilitär- Pädagogium) 


von Dir. Dr. Fischer, 


1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär⸗ u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vor züglich em⸗ 
pfohlen von den höchſten Kreiſen. 1895 beſtanden 
147 Fähuriche, 18 Primaner, 4 Oberſekundaner, 10 
Einjährige, 3 Unterſekundaner. Proſpekt unentgeltlich. 


— —— ͤ ́—dldü.. 2 
S l Gu A . n d Er de Ain an Ge a Cn 


Zither⸗ Unterrichts ⸗ 


Juſtitut 5 
a Falleuwalderſtraße 2, 1 Tr. 


9 Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 


Rob. Mader. 


Ich ſuche ein Haus bei 4 bis 
1 6000 %% Anzahlung zu kaufen. 
Adreſſe S. 84 Kohlmarkt 10. 


meiſtbietend verſteigert 


Technikum Eutin. 
(Ost- Holstein.) 
Masehinen- und) Bausehule 
mit Praktikum. 
Specialkurse zur Verkürzung der Sehulzeit, 


Gründlicher Klavierunterricht 


wird billig ertheilt Bogislavſtr. 49, 2 Tr., Mitte. 


Die Mitglieder der beiden Sahath'ſchen 
Begräbnißkaſſen werden hiermit zu einer General- 
Verſammlung am 

Freitag, d. 16. October d. J., Abds. 8 Uhr, 
im Reſtaurant Hoppe, Breiteſtr. 7, eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Bekanntmachung des neuen Statuts. 

2. Ernennung des Vorſitzenden und Stellvertreters 
aus der Zahl der Vorſtandsmitglieder. 

3. Wahl von Stellvertretern für 4 Vorſteher. 

4. Wahl von 3 Stellvertretern für die Rechnungs⸗ 


reviſoren. 
Der Vorſtand. 


2 4 0 ns 
- Stettiner Musik-Verein. 
Freitag, den 9. October, Abends 7½ Uhr, 
im Concerthauſe: 
I. Symphonie- Concert. 
Soliſten: Herr Prof. Fl. Zu ie (Violin, 
Fräulein Münch. * 
Symphonie c-dur — Schumann. Arie aus „Titus 
von Mozart, Violin⸗Coucert g-moll — Bruch, Lieder 
von Hildach und Berger, Ciaconna — Bach, Vorſpiel 
und Liebestod aus „Triſtan und Iſolde“ — Wagner, 
Adagio — Viotti und Perpetuum mobile — Weber. 
Dirigent: Muſildir. Ofemey. Orcheſter 50 Mitglieder. 
Karten 3, 2 und 1,50 M. bei Herrn Simon von 
Dienſtag, den 6. October ab. 
Der Vorſtand. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachim. 

J. Gafüte % 18, II, Cajüte % 10,50, Deck 46 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titauig“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 

Ruud. Christ. Gribel. 


Leihhaus-Auction 


im Pfandlokal der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, König⸗Albertſtr. 21. 


‚Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes gemäß werden 
die fälligen Pfandſtücke, beſtehend aus Gold⸗ und Sil⸗ 
ber⸗Sachen, Kleidungsſtücken, Wäſche, Uhren u. ſ. w., 
Freitag, den 23. October, Vorm. 9 Uhr, durch 
den Gerichtsvollzieher kr. A. Herrn Woch in öffent- 
licher Auktion meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert. 
Der Ueberſchuß iſt vom 27. Oetober bis 6. Novem⸗ 
er in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit von der Armen⸗ 
kaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheines zu erheben. 

Indem ich das Verzeichniß der Pfandſcheinnummern 
von dem zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß die Pfänder bis zum 
Auktionstage eingelöſt oder verzinſt werden können. 

5590 6845 758 852 7129 45 503 5 664 722 27 
28 29 41 42 49 98 877 90 903 11 14 15 16 30 
47 49 53 57 58 62 66 70 99 8016 24 25 29 38 
52 55 58 60 61 63 65 77 89 98 99 100 19 21 25 
26 27 28 29 30 31 37 48 52 57 64 78 89 92 93 


96 211. 
A. Kuhl. Frauenſtr. 28. 


Sehr günſtige | 
| 
| 


„ K 


Rentengutskäufe. 


* 
Die Landbank zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
hat im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, zu! 
Koloniſatiouszwecken die 


Nittergüter Gr. Klinſch, Elſen⸗ 
thal, Strippau u. Schönhof, 


ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
Torf und vielen Gebäuden, auch See und Wald, 
gekauft. 

Ich bin beauftragt, dieſe Güter aun deutſche An⸗ 
ſiedler theils freihändig theils zu Rentengüter i 
beliebiger Größe ſehr preiswerth mit günſtigen! 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

Die Lage iſt überall gut. — Die Güter werden 
ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten, haben evan⸗ 
geliſche Schulen und Ziegeleien am Orte. 

Gr. Klinſch, eine Meile von Stadt Berent, hat auch 
noch Bahnhof und Poſt. 

Es werden auch Vorwerke mit Inventar und 
Saaten in Größe von einigen hundert Morgen ab⸗ 
gegeben. 

Zum Umzuge, eventl. Bauten und Saatbe⸗ 
ſtellung wird Hilfe geleiſtet. 

Abſchlüſſe können durch mich, auch durch die betreffen— 
den Gutsverwaltungen erfolgen. 


J. B. Caspary 
in Berent (Weſtpr.). 


Wegen Todesfalles ſoll eine beſtrenommirte, ſeit ca. 
60 Jahren in den Händen derſelben Familie befindliche 
größere 


Fürberei mit Ladengeſchäft 


ſolidem Waarenlager, Stallungen, Scheune, 26 Morgen 

Ima. Acker und Garten möglichſt bald verkauft werden. 
Offerten u. J. J. 2881 an Rudolf Mosse, 

Berlin S. W. 


in einer hinterpommerſchen Stadt, Bahnſtation, ſamt 


r — — 


Vermiethungs⸗ 


Bier 


Privat-Seamten-Perein. 


Hauptverwaltung Magdeburg. 


Begründet vor 15 Jahren zur Vertretung der Intereſſen der Angeſtellten Privater in allen Berufs⸗ 
ſtellungen und allen Berufszweigen, insbeſondere zur Herbeiführung einer Sicherſtellung der Zukunft der 
Angeſtellten und ihrer Familien nach Maßgabe der Verhältniſſe der öffentlichen Beamten. 

Penſionskaſſe für Alter⸗ und Berufsinvalidität, Wittwenkaſſe, Degräbnifkafle, Kranken⸗ 
kaſſe, Stellenvermittelung, vorſchußweiſe Prämienzahlung auf Verſicherungen aller Art, günſtige 
Lebensverſicherungen und eine Reihe anderer Wohlfahrtseinrichtungen. 

Eine größere Zahl von Großinduſtriellen, Handelsfirmen, Corporationen, Berufsverbänden ꝛc. haben 
bereits ihre Angeſtellten durch Betheiligung an den Verſorgungskaſſen des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins 
verſorgungsberechtigt gemacht. 

Vermögen ca. 2 Millionen Mark. 14000 Mitglieder. 300. Zweigvereine und Verwaltungsſtellen im 
Reiche. Staatliche Oberaufſicht. N 

Proſpeete verſenden, Auskunft ertheilen die Hauptverwaltung zu Magdeburg und die Zweigvereine 


a W 50 Einjährige! X 
5 2223 2 2 2112 2 
Dr. Marang's Einjährig-Freiwilligen-Iustitut. 
Halle S., Jigerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864. Vorbereitg. für alle höheren 


Schulen. Seit Ostern 1894 bestanden 50 Einjähr., ® Schüler für Sek., 3 für Ober- 
sck., £ für Prima, 2 für Oberprima. 27 Schüler in Pension. — Prospekt. 


bis Quarta einschliesslich Realschule. 
Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 13. Oktober. Meldungen zur Aufnahme in die 
Schule, ſowie in das mit derſelben verbundene Alu mmat nimmt Herr Direktor Dr. Bonstedt zu Jenkan 


bei Danzig entgegen. b 
nzig, im September 1896. . 
Direktorium der ehe Consaddi'fhen Stiſtun 
Görbersdorf i. Schl. 
Dr. Brehmer's leilanstali für Lungenkranke. 


v Aeltestes Sanatorium. — Vorzügliche, anhaltende Erfolge. . 
Sommer- uud Winterkur, 
Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für Minderbemittelte eröffnet. 
(d. h. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 130, 145 u. 160 Mk, monatlich. 
Illustrirte Prospecte unentgeltlich durch die Verwaltung. 
— 


Peusion 


Beginn eines neuen Abonnements: 
Zur Anſchaſfung empfohlen! 


Bon bleibendem 59 rte! 


„Monatlich ein Heft 
Citterariſch 


bervorragend 
durch die Bedeutung der 
Mitarbeiter. 
Große Romane 
Novellen und andere 
Beiträge oer nam haf- # 
teſten Dichter und F 
Schriftſteller der Chromolithographie und 
Wird Gegenwart. Holzſchnitt. 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 
han 
„Der 


ö weiße Tod“ von Rudolf Stra 
„Die grüne Thür“ von A. von Klinkowſtroem 


an ö x 
NEN ente. Lorenzo Magnifica de’ Medisi 
‚llüfeierte Mononcaphie: Kinn, anna Mai 


vn 

Künſtkeriſch -— 
reich ikuſtriert 
in Schwarz, Ton · und 

Farbendruck. 

Aunfbeilagen 
nach Studien und Ge 
mälden eriter Meifter 
in farbiger Autotypie, 


6 


Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu bezienen! 


7 1 1 . 
Von grosser Wichtigkeit 
NEE: 5 zur Beleuchtungsfrage ze. 
für Plätze, an welchen Gasfabriken nicht exiſtiren, oder der Auſchluß an beſteheude Gaswerke nicht möglich, 
iſt die neueſte in allen Kulturſtaaten patentirte u. durch Gebrauchsmuſter geſchützte 
Aer 


le Gasmaschine (Gassrzeuger), 


welche ſich heſonders zur Beleuchtung mit Gasglühlicht von Hotels, Reſtaurationen, Theater, 
Bureaux, Wohnungen, Landhäuſern, Schlöſſern, Kirchen, Fabriken u. ſ. w., speziell auch zu Heiz. 
und techniſchen Zwecken vorzüglich eignet. Die höchſt ſinnreiche Konſtruktion der Gas maſchine 
erfordert zur Aufſtellung nur wenig Raum, dieſelbe arbeitet äußerſt ſparſam und iſt gefahr⸗ 
los. Die Inbetriebſetzung beanſprucht nur wenige Minnten und iſt keine Bedienung nöthig. 
Die Handhabung kann von Jedermann leicht ſofort erlernt werden und bedarf keiner Vor⸗ 
keuntniſſe. Das damit erzeugte Gas Fit von völliger Reinheit und entwickelt bei der Ver⸗ 
brennung keinerlei ſchädliche oder übelriechende Produkte. Die Flammen breunen ſtets ſehr 
ruhig und geben ein äußerſt intenſiv weißes und angenehmes Licht. Die Beleuchtungskoſten 
ſtellen ſich nicht höher als bei gewöhnlichem Leuchtgas. 
Proſpekte und Preisliſten ſind gratis durch uns zu beziehen, wie auch jede weitere Aus: 
kunft ſtets bereitwillig ertheilt wird. 
„ Leiſtungsfähige ſolvente Vertreter, jedoch nur ſolche, für das In- u. Ausland geſucht. 
Größere Inſtallationsgeſchäfte für Gas⸗ und Waſſerleitungen bevorzugt. 
Gasmaschinenfabrik, Gesellschaft mit beschränkter HEaftumg 
in Amberg, Bayern. 


® 1 Alte Wollſachen werden pro 1 Pfund mit 22 Pfg. in Zahlung genommen. I 
em . xse 0 

8 Für Hausfrauen! U. | 
Rh Aunahme alter Wollfachen 15 
aller Art gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock-, Mantelſtoffen, Damentuchen, Buckskins, Strickwolle, Porz 
tieren, Schlaf⸗ und Teppichdecken in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen durch BR. Eichmann, 
Ballenſtedt a. 9. — Leiſtungsfähigſte Firma! — 
Annahmeſtellen u. Muſterlager bei: Fr. E. Redlin, Wolliweberſtr. 30, 3 Tr., Fr. B. Hein, 
Eliſabethſtraße 68, part, Fr. J. Lorenz Wwe., Turuerſtraße 30, 1 Tr., für Jüllchow b. 


Fr. G. Labs, Chauſſeeſtraße 40. 
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des Stettiner Grundbeſitzer-Vereing. 
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Realprogymnasium zu Jenkau bei Danzig 


Anzeiger 


— * 


BERERBBERBELLRER 
Zum Schulanjangs 
Schultaſchen 


für Knaben und Mädchen, 
Bücherträger, 

Klapptafeln 
gu einfache Tafeln, 


polirt u. unpolirt, 


8 Schreißbefte, Dod. 70 8, 


empfiehlt 


N. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


Arm 
Rei 


Alles gleich. 


Jeder raucht ſie mit Behagen und ſpart noch Geld für 
ſeinen Magen. 

500 Stück meiner jo ſehr beliebten Havanillos vers 
ſeude jetzt für nur 7 Mark gegen Nachnahme porto⸗ 
frei. Kein Riſiko, da ich nicht gefallende Fabrikate gerne 
umtauſche. Aus allen Kreiſen liegen maſſenhaft Aner⸗ 
kennungen vor und wurden allein von dieſer Specialität 
im Jahre 1895 


4,610,000 Stück verſandt. 


Der ſchlagendſte Beweis für die Güte ſel 
Adreſſiren Sie: j in: - 


BEEBRLLELBEBSPLPEBB 


. R. Tresp, 
i Eigarrenfabrit in Neuſtadt Weſtpreußen 56 
Muſter von Club⸗Cigarre und Preisliſte lege gratis bei. 


Seca 
Tedertaſchen, 
Brieftaſchen, 
Couverttaſchen, 
Actentaſchen, 
Notenmappen u. 
Noten rollen. 


Portemonnaies 


n Seehund, Kalb⸗, echt Juchten⸗, 
Krofodil- und Rindleder in 
größter Auswahl 


empfiehlt 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 
eee 


A Re S 
4 bekämp: „ PI 


— 


Dede 


8 
3 


emen 


Bekiemmung, Husten, Schnupfen, Nerveuschmerr - x. 
In allen Apotheken : fr. 2 die Schachtel. = ö 
Ex anos Venkavr : 20, Rue St-Lazare, PATIS 

Man warlanne die nebenstehendr Uintererhittauf ir 


Gänſefedern, 


zumeiſt von großen weißen Gänſen ſtͤmmend, nur 


lleine Federn und Daunen, Pfd. 2 Mk. Gänſeſchlacht⸗ 


federn, wie ſie gerupft werden, 1,50. Geriſſene Federn 
gran 1,75, halbweiß 2,50, weiß 2,75, 3, 3,50 Me 
p. Pfd. Jede Waare wird in meiner Fabrik ſauber 
gereinigt, daher vollkommen trocken, klar und ſtaubfrei. 
Garantie: Zurücknahme. 

Krohn, Lehrer a. D., Altreetz (Oderbruch). 


[Ceuben. 


Lindenſtr. 8, 3 Tr., Salon, 7 Zum, reichl. 
Jubeh., herrl. Ausſicht, billig, z. 1. 4. 97 


7 Stuben. 


Birtenallee 41, U, mit Centralheizung. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 
Vetrihofftr. 10, 1 Tr., Balk. u. eigener Garten. 


6 Stuben. 
Kaiſer⸗Wilhelniſtr. am Auguſtapl., Ceutralheiz. 


5 Stuben. 


Bismarckſtr. 18, Bismarckplatz, Ballou, Badeſtube. 
Kaſſer⸗Wilhelmſtr. 100, 3 Tr., 5 Stuben 
und Zubehör, zum 1. 4. 97 zu vermiethen, 


Lindenstr. 8, 4 Tr., mit Zubehör, billig. 


BVictoriaplatz 5, 1, Bade- u. Mädchenſt. 1.1.97. 


A Stuben. 


Srabow, Breiteſtr. 8, p., m. Kab. u. Job 


Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 


Miedrichſtr. 3, Zuger dern. 


[Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Centralheiz. 


Kronprinzenſtr. 31, 3 Tr., mit Kabinet und 


hör, z. Dezember od. Jannar zu verm. 


Zube 
. 
reppen, 


inden ſt r. 25, 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 


zu verm. Näh. b. Frau Nüske. 
Saunierſtr. 30, m. Badeſt. u. Zub., 1. 1. 97. 


3 Stuben. 


Bollwerk 37, mit Kab. 39—45 4 Nah. III. 


Bergſtr. 9, III, ſof., 27 % Näh. im Keller. Gr 


Fuhrſtr. 7, 1 Tr., eine Wohnung v. 3 Stub,, 
Kab. u. Lech, u. Zubeh. Z. erfr. i. Reſtaurant. 
Gieſebrechtſtr. 9, , m. Kab. u. reichl. Zubeh., 1.4.97. 


Silberwieſe, Marienſtr. 1, K., Kch., u. Zub., 1. 1.97. 

Meueſtr. 5, p. ev. II, Sonnenſ., 21,50 eb. 22,50. 

Oberwiek 73, J, nebſt Zubeh., ſof. z. v. N.b. Gebbe. 

Oberwiek 65, eine Wohnung von 3 Stuben u. 
Zubehör zum 1. 1. 97 zu vermiethen. 

Oberwiek 42, freundl. Wohnung v. 3 Stuben. 

v Grabow a. O., Schulſtr. 12, 

eine freundliche Wohnung von 3 Stuben 

nebſt Zubeh. m. Waſſerleitung p. 1. Jauuar 

1897 zu vermiethen. 

Pladrinſtr. 18, 1 Tr. hoch gelegene Räume, 
3 Stub. nebſt reichl. Zubehör, zur Wohnung 
oder auch zu Comtoir⸗Zwecken paſſend, zum 
1. Novbr. z. v. Näh. Breiteſtr. 20, 3. Tr. 

Unterwiek 13, 3 Stuben mit Zubehör, ſof. 
oder zum 1. 1. 97 zu vermiethen. 


2 Stuben. 


Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Birkenallee 21, Sth. m. Kloſ., z. 1. Z. meld. Vdh. III. 
Gr. Domſtr. 19, 3 Tr., m. Kabinet u. Küche. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 


Grenzſtr. 14, 2 Stub., Kab. u. reichl. Zubeh. 
Kirchenſtr. Ia, 2 Stub., Kch., Wafferleitung, 
1. 11. Näheres M. Lenpin im Laden. 


abow. Frankenſt. 2, K., K., Wſſl. gr. Entree, 1.11. 


Kohlmarkt 7, 4 Tr., nebſt Küche u. Zubehör, 
m. Uebernahme d. Hausreinig. Näh. 1 Tr. 
Roſengart. 65, m. Kab. u. Kch. z. 1.11. Zl erfr. daſ. J. 
Sternbergſtr. 8, Vorderh. 1 Tr., mit Zubehör, 
zum 1. 11. zu vermiethen. Näh. 2 Tr. r. 
Unterwiek 13, Hinterhaus, 2 Stuben, Küche, 
Entree, Kloſet, zum 1. November zu verm. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 13,50 % Näh. im Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 
Bergſtr. 5, zum 1. November zu vermiethen. 
Grabow, Breiteſtr. 38, III, 12 %, z. 1. 11. z. v. 
Sagen tr. 4, Im. hell. Kam. u. Zub. 15,50%, 1.11. 

teueſtr. 5, Grabow, m. Waſſerl. 10—15.% 
Stoltingftr. 15, m. Eutree, z. v. Zu erfr. Ir. 
Turnerstr. 38. 


Gr. Wollweberſtr. 18, part., ſof. o. ſpät. zu verm. 


1 Stube. 


Wilhelmſtr. 20, 2 Tr. l., Aufg. beim Bäcker 
ein einfenſtr. leeres Vorderzimmer ſof. z. v 


Möblirte Stuben. 
Kurfür ſtenſtr. 6, III., 2 f. möbl. Zim. a. 1 Herrn. 


den. Gr. Laſtadie 94, Il. Irdl. m. Vrdz m. ſey. Eg. Jof. z. v. 


Pölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. 


Läden. 
Miherſtr. 16, Se Bub. meenen 


Mönchenſtr. 15, ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Beutlerſtr. 1, Laden. 

Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 

Neueſtr. 5b, Lad., Wohn., Kell. u. Dachſt., 30% 

Oberwiek 43, ein Laden mit Wohnung z. v. 

Oberwiek 65, ein Laden nebſt Wohnung zum 
1. Januar 97 zu vermiethen. 


trocken, jetzt oder ſpater zu ver⸗ 
miethen. Näh. Kirchplatz 3, 1. 
Der Garten Grabow, Langeſtr. 43 iſt als 
ſolcher, als Lagerplatz oder zu gewerblicher 
Anlage zum 1. Januar 1897 zu verpachten. 
Näheres daſelbſt 1 bis 4 Uhr Nachmittags. 


Werkſtätten. 


Bogislavpſt. 17 kl. Werkſt. p.f. Mal. o. Glaſ, ſof. o. ſp. 
Stoltingftr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 
9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermiethen. 


Handelskeller. 


sehs Deutſcheſtr. 34, Ecke Arndtplatz, Keller⸗ 
Geſchäftslokale. Räume, hell und trocken, miethsfrei⸗ 
Stolting⸗u. Beringerſtr.⸗Ecke 96, Geſchäftstell ſof. Oberwiek 73, mit Zubehör, z. 1. 1. 97 3. v. 
Lagerräume. Stallungen. 


Im. Haufe Albrechtſtraße 7 Ein Pferdeſtall iſt zu vermieth. Zu 
iſt der Keller rechts, 100 
Quadratmeter groß, im Mittel 


3 Meter hoch, dabei hell und 


erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23. 
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Ein Maätbfel. 
Roman von Emilie Heinrichs. 


11 ) Nachdruck verboten. 


Der Fremde blickte Olſen nach und ſtieß einen 
leiſen Pfiff aus, dann fragte er den um eine 
Straßenecke biegenden Nachtwächter, wo ſich ein 
Briefkaſten befände. Der Wächter ſchien nicht 
übel Luſt zu verſpüren, ein kleines Verhör mit 
dieſem Unbekannten anzuſtellen, änderte aber 
ſofort feine Meinung, als dieſer ihm ein Geldſtück 
in die Hand drückte, und ſich als Gelehrter vor⸗ 
ſtellte, welcher die weit und breit berühmten 
Merkwürdigkeiten der Stadt X. auf einige Tage 
oder Wochen, je nachdem, ſtudiren wolle. 


Er führte ihn ſelbſt nach der Poſt, wo der 
ſicherſte Briefkaſten ſich befinde, weil die anderen, 
es waren ihrer noch zwei, nicht ſicher vor den 
niederträchtigen Streichen der Straßenjungen ſeien. 


Der Fremde warf ſeinen Brief hinein und 
ging mit dem Nachtwächter zurück, wobei er dieſen 
durch geſchickte Fragen über die Einwohner und 
die jüngſten Exeigniſſe, welche ihm durch die 
Tagesblätter bekannt geworden, zu ausführlichen 
Mittheilungen veranlaßte. 


„Das iſt ja aber eine wahre Räabergeſchichte,“ 
ſagte er, als der Wächter von der Auffindung 
der Kindesleiche und der Verhaftung des Mörders 
erzählte, „der leibliche Großvater, für den die 
verſtorbene Tochter ſo gut geſorgt — es iſt kaum 
glaublich. — Da war der alte Mann wohl ein 
rechter Geldwolf, oder ein Lüderjan?“ 


„Nee, das kann man nicht von ihm ſagen,“ 
erwiderte der Wächter, „juſtement das Gegeutheil, 
der alte Herr Riehl war immer, und ich kenn' 
ihn doch von Kindheit an, er iſt nur ein paar 
Jahre älter als ich, — ein ordentlicher Mann, 
der blos durch ſeine Gutheit in's Unglück kam. 
Seh'n Sie, er gab jedem Armen und konnte keinem 
was abſchlagen, und das Verbürgen für gute 
Freunde war ſein größter Fehler, Geldwolf — 
3 — wodenn — nicht die kleinſte Spur davon. 
Und was hielt er von dem kleinen Jungen, es 
iſt nicht zu ſagen, ich wollt's nicht glauben, daß 
er es gethan haben ſollte, — denke mir, daß er 
juſtement verrückt fein mußte.“ 


Se ce ee 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 
von I. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


H. Grassmann's Verlag 
in Stettin. N 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


S ce 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Hahn [Pyritzl. Herrn 
Haus von Schöning [Sallentin]. Herrn Otto Zautz 
[Srefeld Rheinland). 

-Bermählt: Mr. John Drummond Nobertion mit 
Mrs. John Drummond Robertſon geb. Caccilie von 
Weſtrell [Berlin]. 

Geſtorben: Frau Helene Stechow geb. Weſtphal 
[Stettin]. Frau Louiſe Salveſen geb. Wolff [Glasgow] 
Frau Alwine Klebe geb. Hindenburg [Paſewalkl. Herr 
Robert Schluck [Stralſund.] Herr Johannes Kramer 
[Stargard]. Herr Joſeph Müller [Stop], Herr Auguſt 
Laſt [Stettin. Herr Rudolf Blumenthal Stettin! 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung, der für 1896 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

I. und IT. Emiſſion. 
Litt. A. 53, 57, 61, 74, 167, 283, 308, 320, 
321. 322, 334, 335, 338 über je 600 % 
Litt, B. 63 über 300 % 
III. Emiſſion. 

latt. A. 68, 74 über je 600 A 
Litt, Iz. 12, 48 über je 300 % 

. Emiſſion. 

Litt. A. 50 über 1500 % 

Litt. B. 4, 201 über je 600 % 

Litt. C. 22, 28, 91, 278, 336 über je 300 % 

Lidl. D. 12, 56 über je 150 % 

V. Emiſſion. 

Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 % 

Litt. B. 58, 75 über je 500 % 

Liv. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 % 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigk 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. Se 
Greifswald, den 10, Juni 1896. 
Der Landrath. 
v. Behr. 


Wer seine Frau lieb 


Aat und vorwärts kommen will, lese Dr. Bock; 
Buch „Kleine Familie“ 30 Pig. Briefm. eins, 
&. Hlötzseh, Verlag, Leipzig 28. 
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Prachtvolle neue 


Pijanin os 
und Flügel 
(Apartes Fabrikat) 


mit wunderſchönem Ton in ſchwarz, Nuß⸗ 
baum matt und blank empfiehlt in allen 
Preislagen unter Garantie zum Verkauf 
E. Herzog, 
Pianofabrik, Breiteſtraße 61. 
Vertreter von &, Schwechten, Berlin. 
NB. Reparaturen und Stimmungen w. g. d. 
Sorgfältigſte fachmänniſch ausgeführt. Gebr. 


Piano werden in Zahlung genommen. Feinſte 
Referenzen. 


 dummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
i Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A. 
Preisliste gratis und franko. 


Rierenkrebse 


f. nach Größe (30—40 Stück) ver: 
1 5, 6 u. 7 % fr. Nach 


„Hat er denn die That eingeſtauden?“ fragte 
der Fremde weiter. e 

„Ja, das kann ich nicht ſagen. Der Herr 
Aſſeſſor Steinmann iſt geſtern von M. daherge⸗ 
kommen, um die Sache zu unterſuchen, na, der 
iſt von hier und kennt den alten Riehl ganz ge⸗ 
nau. Wenn er ihn mitnimmt, dann iſt's richtig 
und Matthäi am letzten für den Alten.“ 


„Sie glauben alſo nicht an ſeine Schuld?“ 


Der Nachtwächter ſah den Fremden von der 
Seite an und horchte dann nach der Thurmglocke, 
welche zehn ſchug. Er tutete in ſein Horn und 
rief mit heller Stimme die Stunde ab, worauf 
er langſam weiter ſchritt. 

„Wo logiren Sie denn eigentlich, Herr?“ fragte 
er plötzlich wieder ſtehen bleibend. 

„Im weißen Roß, wir ſind doch nicht ſchon 
vorüber?“ 

„Nein, ich geh' dorten vorbei und will die 
Tour deswegen man zuerſt nehmen, Sie könnten 
ſich am Ende verlieren.“ 

Schweigend gingen ſie weiter. ; 

„Sie find mir noch eine Antwort ſchuldig ges 
blieben,“ begann der Fremde wieder, „ich fragte, 
ob denn Sie an die Schuld des angeblichen 
Mörders glauben?“ 

„Hm, die ganze Stadt glaubt daran,“ erwiderte 
der Wächter zögernd, „ſonſt hätt' man ihn ja 
auch nicht feſtgenommen, die Herrn müſſen's doch 
wiſſen. Was kann's ihm helfen, wenn ich es nicht 
glaube, — aber reden wir nicht davon, lieber 
Herr!“ 

Sie waren beim „weißen Roß“ angekommen, 
wo der Fremde ſich von dem Nachtwächter ver⸗ 
abſchiedete. 

Am nächſten Morgen regnete es ſtark, der fremde 
Herr, welcher ſich als Rentier Dietrich aus Halle 
ins Fremdenbuch eingetragen hatte, war ausge⸗ 
gangen, um die alterthümliche Kirche zu ſehen. 
Der Küſter führte ihn geſchäftig hinein, obwohl 


abweſend und deshalb berechtigt, hier einzutreten. 
Unſere alte Kirche beſitzt einige kunſtvolle Holz⸗ 


ſchnitzereien, in der Sakriſtei,“ ſetzte er hinzu. 
„Sie haben doch den Schlüſſel bei ſich, Helwig?“ 
Der Küſter Helwig hatte an dieſe wurmſtichigen 

Schnitzereien auch nicht im entfernteſten gedacht 


Er machte ein verblüfftes Geſicht, entſchuldigte 


ſich und entfernte ſich, den Schlüſſel zu holen 


Als er zurückkehrte, war der Aſſeſſor bereits ge⸗ 


gangen. 


Der Fremde beſah ſich die Sakriſtei ſehr genan, 
um 
händigte dem überraſchten Küſter ein reiches 


lobte die Schnitzwerke über alle Maßen 


Trinkgeld ein. 


Es regnete noch immer ſehr ſtark, weshalb ſich 
der Rentier Dietrich nach ſeinem Gaſthof zurück 
begab, um an der Wirthstafel ſein Mittageſſen 


einzunehmen. 


Der Gaſthof „zum weißen Roß“ gehörte zu 
den beſten der Stadt, ſein Rivale war das Holel 
„zur Sonne“, wo Rudolf Steinmann wohnte, 
und wo auch der Magiſtrat ein beſonderes Klub⸗ 
Zimmer beſaß, während im „Weißen Roß“ die 
Gutsbeſitzer der Umgegend und die reiche Ju⸗ 
gend der Stadt verkehrten. Beide Gaſthöfe hielten 


ſich ſoweit an Vornehmheit die Waage. 


Heute ſaßen viele Gutsbeſitzer an der Mittags⸗ 
Tafel, unter ihnen Baron Reiſchach von Rauten⸗ 
hof, bei welchem Adolar Hamburt ſein Unter⸗ 


kommen gefunden hatte. 

Der Baron war ein liebenswürdiger Kavalier, 
ein höchſt ehrenhafter, nobler Charakter und an⸗ 
regender Geſellſchafter. Als die Intereſſen der 
Landwirthſchaft, die Korn⸗ und Viehpreiſe hin⸗ 
reichend beſprochen worden, gerieth die Unterhal⸗ 
tung unverſehens auf das Kapitel „Damen“ 
und ein jugendlicher Landjunker behauptete, daß 
die kleine Riehl durch die blutige Familien⸗ 
Tragödie in der hieſigen Geſellſchaft ein= für 
allemal unmöglich geworden ſei. 

„Das heißt, wenn der Vater verurtheilt,“ be⸗ 


hy 


leb. v. Voſttorb! 
„Krebskiauer“, Beuthen Ober schl. 


er ſelber nicht wußte, was er ihm an Merkwürdig⸗ 
keiten zeigen ſollte. Weil die Kirchenthür offen 
ſtand, ſchaute der zufällig vorübergehende Aſſeſſor 
Steinmann auch mal hinein und kam dann näher, 
um ſeinen alten Freund, den Küſter zu begrüßen, 
der natürlich hocherfreut darüber war. 

„Bin in dieſer Kirche getauft und konfirmirt 
worden, „ſagte Steinmann, mit einer verbindlichen 
Verbeugung gegen den Fremden,“ ſeit ſechs Jahren 


merkte Baron Reiſchach, „was ich für meine Per⸗ 
ſon gar nicht für möglich halte. Was auch immer 
gegen den alten Mann ſprechen mag, ich glaube 
nicht an ſeine Schuld.“ 

„Wie ich gehört, will man ihn für verrückt er⸗ 
klären und in ein Tollhaus ſtecken,“ warf ein 
anderer dazwiſchen. 

„Hat er denn ein Geſtändniß abgelegt?“ fragte 
Reiſchach erregt. 


empfehlen 


Tapeten - Reste und zurückgesetzte 


Linoleum, Linoleum-Teppiche, Linoleum- Vorleger, 
Billige Linoleum - Läufer, Gummitischlecken, Tischläufer. Aufeger, 
 Tabletidecken, Wandschoner, Küchentischwachstuch. 


— Corosläufer, Cocos matten. 


Alle Arten Wachsdecken! 
Kurhaus Bad Polzin, 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. 


heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 


raſthenie, Nervenkrankbeiten. Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhauſes Bad Polzin und an den 
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Junſtrirtes Familienblatt. 


Vierteljährlieh 1 Mark 75 Pfennig. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
— Belehrende Artikel aus allen Wissensgebieten. 
Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 


Probe-Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franko 


= Verlagshandlung: Ernst Keil's Nach, in Leipzig. 
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— Probe⸗ Nummer gratis & 


in allen Buchhandlungen 
(1. Oktober 1896) 


Nummer 1 33. Jahrg. 


Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 


der beliebteſten Schriftſteller 


nach den Originalen erſter Maler. 


== zum Wohnungswechsel 
Tapeten! in allen Preislagen, Tapeten! 


N bel e tete K ta t Kohlenſaure Stahl-, Moor-, Fichtnadel⸗ und elektriſche 
Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Bran dt, alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 


auf keine Frage mehr antworten.“ 


u 


gen, ein appetitlicher Biſſen —“ 


. „Na, und die Kleine dazu, jetzt könnte ihr — Kerl!“ 
ſchneidiger Volontär doch zugreifen, 


Reiſchach, eine ſolche Partie wird ihm nie wieder 
geboten.“ 

So flogen die Bemerkungen hin und her. Der 
Baron blickte ſinnend vor ſich hin und wiegte den 
Konf. „Ich denke mir, daß wir dieſes Thema, 
welches ein falſches Licht auf die junge Dame 
werfen kann, jetzt fallen laſſen“, ſagte er 
ernſt und nachdrücklich. „Sie wird jedenfalls die 
Hälfte der Erbſchaft vorziehen, wenn des Vaters 
Unſchuld nur erwieſen wird.“ 

„Na, hören Sie Baron,“ meinte der alte Guts⸗ 
beſitzer, „die Geſchichte hat denn doch einen ver⸗ 
zweifelten Haken, wenn man bedenkt, daß nur 
die beiden Riehl's, Vater und Tochter, au der 
Beſeitigung des Kindes ein Intereſſe haben 
konnten. Es iſt nicht verunglückt oder von den 
Zigeunern geraubt, ſondern von fremder Hand 
ermordet worden. Wer in aller Welt ſollte ſich 
aber ſonſt an dem kleinen Weſen vergriffen 
haben? — Und wie kommt die Münze, welche 
der alte Riehl ſtets an der Uhrkette getragen, in 
die Hand der Leiche?“ 

„Ja, lieber Freund, das ſind Fragen, welche 
ihn ja eben ins Gefänguiß gebracht haben,“ ver⸗ 
ſetzte der Baron achſelzuckend, „es will mir nun 
einmal nicht recht einleuchten, weshalb der Mör⸗ 
der die kleine Leiche ſo ſorgfältig verſteckt hat, 
da er ſich doch ſagen mußte, daß er nach der 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes in den Beſitz des 
Vermögens gelangen konnte. Der Zufall hat es 
jetzt an's Licht gebracht, doch ſicherlich ohne irgend 
welches Zuthun von ſeiner Seite.“ 

„Wenn die beiden Eckeuſteher nicht vielleicht 
von ihm beſtochen worden find,” meinte ein an⸗ 
derer etwas vorlaut. 

„Unſinn,“ rief Baron Reiſchach zürnend, „dann 
hätte er ja klüger gehandelt, die Leiche in den 
Eutenteich zu werfen. Bah, was zermartern wir 
uns darüber den Gehirnkaſten und ſtören uns 
damit unſer vortreffliches Mahl, der Gedanke 
daran raubt mir ſchon den Appetit. — Zum 
Donnerwetter!“ fuhr er plötzlich auf, „was willſt 
Du hier, Paſcha?“ 


Parthien, BR 
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„Die ſchöne Agnes bekommt das ganze Vermö- ſelnden Laut der Freude ausſtoßend. 


Baron fort, 


Ein ſchöner Jagdhund hatte 
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LANGE 


„Sch glaube nicht; man ſagt, er fol überhaupt gfeinen Arm berührt, er ſah ihn mit den trenen 


klugen Augen gleichſam flehend an, einen win⸗ 
N „Hatte 
Dich eingeſperrt zu halten. 
fuhr er halb zornig, halb beluſtigt 
rt, „und nun biſt Du doch ausgeriſſen, um 
mich richtig aufzuſchnüffelu. Ein netter Marſch 
für das Thier, wie meine Herren?“ 

„Alle Achtung vor dieſer Leiſtung! — Ein 
famoſer Hund! — Prachtvolle Spürnaſe!“ So 
tönt es von allen Seiten, während Paſcha, der 
kein Ohr für die Schmeicheleien zu haben ſchien, 
nur feinen Herrn ſchwanzwedelnd anblickte. 

„Franz!“ wandte der Baron ſich an einen der 
Kellner, „laſſen Sie meinem Hund eine Portion 
Fleiſch und das nöthige Waſſer zum Saufen 
geben, er ſcheint halb verſchmachtet zu ſein. Vor⸗ 
wärts, Paſcha, es giebt jetzt was Gutes für den 
Schlingel.“ 

Der Hund ſchien dieſe Worte wirklich zu ver⸗ 
ſtehen, er ſtieß ein Freudeugeheul aus, leckte 
ſeinem Herrn die Hand und ſchickte ſich au, dem 
Kelluer zu folgen, als die Thür ſich öffnete und 
ein Offizier in Uniform eiutrat. 

„Da haben wir ja den Ausreißer,“ rief dieſer, 
dem Baron lachend zunickend. „Wollt mich bei 
Ihnen auf einige Tage einquartieren, lieber 
Reiſchach, und nahm mir die Freiheit, Hund und 
Volontär zu entführen.“ 

„So, Hamburt iſt alſo auch hier,“ brummte 
der Baron, „hätten ihn ſollen daheim Taffen, 
mein beſter Werlitz. — Na, willkommen im 
Quartier,“ ſetzte er freundlich hinzu, „Kellner, 
ein Kouvert!“ 

Die Herren rückten kollegialiſch zuſammen, um 
dem Lieutenant Platz zu machen. 

„Wo haben Sie den Hamburt denn gelaſſen?“ 
fragte Baron Reiſchach nach einer Weile. 

„Da fragen Sie mich zu viel, Baron!“ erwi⸗ 
derte der Offizier, den Wein im Glaſe 
Kennerblicken beliebäugelnd. „Das „weiße Roß“ 
führt einen vortrefftichen Tropfen, auf ihr Wohl, 
lieber Freund!“ Er leerte das Glas mit einem 
Zuge und ſtrich ſich lächelnd und behaglich den 
ſchönen Schnurrbart. 
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2 Miethskonkrazte, Mieths⸗ 
bücher, Geſinde-Dienſtbücher, 
Srühſtücks papier 0 de 
Nechnungen und Wechſel 
Formulare, Contobücher 
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R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. » 
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1 ſchwarzes, faſt neues Winter⸗ 
Jacket, ganz modern, iſt billig zu verkaufen 
Bellevueſtr. 58, Nr. 7. 
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Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von der Bergſtr. 12 nach meinem 


Geſchäftshauſe Lindenſtraſſe 9 pl 


verlegt habe. 


Meiner werthen Kundſchaft für das bisherige in jo reichem Magße geſchenkte Vertrauell beſtens dankend, 
erlaube ich mir, zu bitten, ſelbiges meinem neuen Unternehmen gütigit übertcagen zu wollen. 
Gleichzeitig zeige ich einem werthen Publikum au, daß ich eine 


Nind⸗ u. Sehweineſchlächterei u. Wurſtfabrik 
mit elektriſchem Betrieb 


nach dem neneſten Styl errichtet habe. 


Durch hinreichende Kenntniſſe in allen Zweigen des Geſchäfts bin ich im Stande, allen Anforderungen 
auf gute Waaren bei mäßigen Preiſen gerecht zu werden. 


Stettin, 6. Oktober 1896. 


Hochachtungsvoll 


Gusiav Buchholz. 


Fleischerei und Wurftfobit. 


TomeertBnus, 
Vorführungen der lebenden 
Photographien. 


Größte Sehenswürdigkeit des Jahrhunderts. 


Anfang 4-9 Uhr. Entree. 39. Kinder 15. 9 


Nach wie vor 


bin ich durch große Abſchlüſſe in der Lage, 


zu dem ſelten billigen Preiſe von 


Schöne Bilder in künſtleriſcher Ausführung i 2 Mark 50 Pfg. 


Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen: 

Aus der Zeit — für die Zeit: ſchildert in Wort und Bild 
wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart. g 

Frauen⸗Daheim: gibt unter bewährter weiblicher Leitung eine 
Fülle von Anregungen und Ratſchlägen für das häusliche Leben. 

Hausmuſik: iſt der Pflege der edlen Tonkunſt am häuslichen 
Herde gewidmet. 4 

Der Hausgarten: gibt praktiſche Winke für den Gartenbau und 
die Zimmergärtnerei. FIR 

Kinder- Daheim : bringt für die Kinderſtube allerlei Kurzweil, Spiele, 
leichte Unterhaltungsaufgaben, Beſchäftigungen und Rätſel. 


Nach Profeſſor 
Kleinwächter d. Sicherſte. 


Kein Gummi! 
enischer Schutz. 
Aerztlich empfohlen. / Dad. % 3,00, Ya Dod. „44 1,60 franko, 
I. Hantorowiez, Berlin C., Auguststr. 48. 
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9 Universal-Bazar 


das Stück abzugeben. Ich mache noch beſouders 
darauf aufmerkſam, daß es ſich nur um Bad 
Facons und völlig fehlerfreie Waare handelt. 


ar. Schanze-u. Paradeplah-Ecke, 


der Apotheke gegenüber. 


Stade . Theater. Morgen Sonnabend; Extra- Familien- Vorſtellung. 
Nachdem: VEertT 


Freitag, den 9. Oktober 1896: 
20. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie IV. 
Billetfarbe: blau. 


Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 
Sonntag, den 11. Oktober 1896 ; 


4. Gaſtſpiel des Herzogl. Braunſchweig. Kammerſängers 4 


Herrn Hermann Schrötter _ 


= Die Jüdin. 2 


% Zar u. Zimmermann. 7 


3 1 werden ſauber mit der Ma⸗ 
Anopſflöcher ae wann. 
Arndtſtraße 4, Hof part. 
| Eid, Reinke. 


Bellevue- Theater. 
Zreing: Die Journaliſten. 
Conrad Bolz — — — Dir. Reſemann. 


Sonnabend: Die Jungfrau v. Orleans, 


l. Preiſe. 
n Machm. Mutter und Sohm, 
Sonntag Abends: Berliner Raubvsgel. 


Herren-Filz⸗Hüte "Centralhallen-Theater. 


Heute: Große Vorſtellung. 
Br Saduwediſches Damen- . N 
Seilkünſtler⸗Trio „Brantz. 
Schwiegerling’s Marionetten Theater. 
Josephine Arden. Albino. 
mer humoriſtiſches Potpourri ze. ze, 
Anfang 8 Uhr. Vons giftig. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr: 


Extra⸗Familien⸗Vorſtellung. 
Concorelia-Tiseater. 


I. Variete- Bühme Stettin“ a. mg 
Direktion: A, Sehirmeisiers Ws. 
Freitag, d. 9. Otto., Abds 8 Uhr: Gr. Sperialitäten⸗ 
Vorſteilung. Programm & da Apollo⸗Thegter Berlin. 
Ballet, Gymmaſtique, Equilibriſtigue, Geſang und 

humoriſtiſche Vorträge 0 


; Vereins-Tanz-.K ränzchen. 


Nachdem 


I 2 * 
Hypotheken-Kapitalien 
zur I. und II, Stelle auf Güter bis ¼ gerichtl. 
Taxe, gu 1. Stelle bis 60 / auf ſtädtiſche und 
induſtrielle ee 0 wich Badrörtern, ebenſo 
2 See Jo Zinſen zur I. Stelle, 
Bernhard Ka rsehmy, 


Ban 83 
Stettin, Bismarckſtraße 23. 
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